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Das September-Ergebnis unseres l 
II-Boolkriege§ >

U die Versenkung von 672 000 Vrutto-Negister- 
Tonnen. Damit steigt die Summe unserer Ver­
renkungserfolge im uneingeschränkten U-Bootkrieg 
Mt dem i. Februar 1917 auf 6 075 000 Tonnen. 
Da das durchschnittliche Mon ats ergeb al s 872 000 
Donnen beträgt, bleibt das Ergebnis des Septenm- 
^eds hinter dem Monatsdurchschnitt um 200 000 
Tonnen zurück. Die englische Regierung wird sich 

eeilen, es zur Täuschung ihres Volkes und zur 
SLiminungmache bei den Neutralen und selbst in 
Deutschland als den klarsten Beweis des endlichen 
Mißerfolges auszuposaunen, sie wird mit Stolz 
auf die wahrnehmbaren Wirkungen ihrer Abwehr- 
maßregeln hinweisen.' Das kann uns in der Ve> 
Wanderung und Derehrrkng der Leistungen unserer 

nterseeboote und in dem Glauben an diese nichr 
^  geringsten irre machen. I n  Wahcheit ist es 
'uferen Feinden trotz verzweifelter Gegenwehr, 
ratz Anwerbung aller erdenklichen Abwehrmittel, 
ue im besonderen in der Ausbildung des GeleiL- 

eUgwesens, in starker Sicherung durch leichte See- 
 ̂ rertkräfte und bewaffnete kleine Fahrzeuge und 

^  Küste in der Bewachung der Gewässer 
urch Flugzeuge und Luftschiffe besteht, noch immer 

gelungen, der deutschen U-Voote Herr zu 
erden. Der U-Vootkrieg bedarf eben seiner be- 

onderen Beurteilung. Die absolute Versenkungs« 
^nes einzelnen Monats bietet an sich kein 

langes Urteil, sie muß vielmehr im Verhältnis 
^  ^  schwimmenden Eesamttonnage unsever
Gernde betrachtet werden. Je  mehr unsere U-Boote 
^uter dieser Tonnage aufräumen, umso weniger 
>̂. objekte ^aten sich ihnen, umso mehr muß auf 

^  Verfenkungsziffer sinken. Wäre es 
so würde das beweisen, daß unsere 

arnde mit ihren Ersatzbauten schneller fertig 
erden, als wir Schiffe versenken können. Das ist 

dik^ ^  Fall ^  ist der natürliche Verlauf 
^ ^ b e so n d e re n  Wafienübung. daß bei zunehmen-
ke^» ber See die Versenkungsziffer eine sin- 

Tedanz zeiaen «mvb in pinpi' nrnnkiscki'n
Darstellung
der ^

uz zeigen muß. Daß in einer graphischen 
der Versenkungsergebnisse die Kurve

s o n d ^ ^ E  keinen regelmäßigen Verlauf nimmt.
^ ^ a n k u n g e n  zeigt, liegt gleichfalls in 

U N. Sache. Die Tätigkeit unserer
2. « o te  auf hoher See und die Möglichkeit der 
von Legen den feindlichen Seeverkehr «hängen 
dielk» ^  verschiedensten Faktoren ab. Je  nachdem 
E e g n ^ ^ ^ E u ^  unserer U-Voote oder aber ihrer

kunI^^^EL ausgleichen oder einseitig in ihrer Wir- 
. W ergänzen, muß dies

" Zufluß ausüben, je nachdem sie sich 
rjbnsertrg ausgleichen ode" m?.,.

Gänzen,'m uß dies
^cheinung treten. Es entstehen auf diese

in der Versenkungsziffer

.^eise wellenförmig.

Der Weltkrieg.
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

B e r l i n den 23. Oktober (W. T.-B.).
G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r »  23. Oktober.

W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Heeresgruppe Kronprinz Rupprechk:

Die in Flandern zwischen Draaibank und Poelkapelle sich gestern morgen 
entwickelnden Kampfe dauerten bis gegen Abend. Die Ziele der französisch, 
englischen Angriffe lagen nach aufgefundenen Befehlen 2 — 2 1 /2  Kilometer hinter 
unserer vordersten Linie. Der anfangs nur am Südhang des Houthoulsker 
Waldes tiefer in unsere Abwehrzone gedrungene Feind wurde durch Gegen­
angriff zurückgeworfen. Von den Gegnern herangeführte Verstärkungen konnten 
den geringen Raumgewinn von höchstens 300 Meter Tiefe bis 1200 Meter Breite 
nicht erweitern. Bei Poelkapelle wurden in hin- und herwogendem Kampf gegen 
die vormittags und erneut abends vorbrechenden Angriffe der Engländer unsere 
vorderen Trichterslellungen behauptet oder zurückgewonnen. An den übrigen 
Stellen des Angriffsfeldes scheiterte der feindliche Ansturm völlig. Tiefgegliederte 
Angriffe richteten sich auch gegen den Frontabschnitt beiderseits von Gheluvelk. 
hier brach unsere Abwehrwirkung die Kraft des englischen Stoßes, der nirgend 
an unsere Hindernisse gelangte. Franzosen wie Engländer halten in unserem 
gegen das kampfgelände zusammengefaßten Feuer schwere» blutige Verluste und 
ließen Gefangene in unserer Hand. Der gestrige Schlachttag in Flandern brachte 
uns einen vollen Erfolg.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
Die Artillerieschtachk nordöstlich von Soissons sehte mittags mit voller Wucht 

wieder ein. nachdem es in dem nebligen Morgen bei geringer Feuerkäkigkeit nur 
zu Erkundungsvorslößen der Franzosen gekommen war. Der Mnnitionseinsatz 
aller Kaliber erreichte am Abend im Kampfgebiet zwischen dem Aillekte-Grund 
und Braye eine gewaltige Höhe» um dann von Mitternacht an sich zu anhaltender 
Trommelwirkung zu steigern. Bei Hellwerden hat mit starken französischen An­
griffen die Infankerieschlachk begonnen. Auf dem Ostufer der Maas stürmten oft- 
preußische Kompagnien und Teile eines Skurmbakaillons nach kräftiger Vor­
bereitung die Höhe 326 südwestlich von Beaumont; m e h r  a l s  1 0 0  G e s ä n ­
g e  n e wurden eingebracht.

ö s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Die Gesamkbeuke der Operation gegen die Inseln im Rigaischen Meerbusen 

beträgt:
20130 Gefangene, über M  Geschütze,

davon 47 schwere Schifssgeschühe» einige Revolverkanonen,

150 Maschinengewehre und Mnenwerfer. 
über 1200 Fahrzeuge, gegen 2000 Pferde,

30 Kraftwagen, 10 Flugzeuge» 3 Staatskassen mit 365 000 Rubeln» große Vor- 
rate an Verpflegungsmitteln und Lriegsgerät.

Zwischen Ostsee und Schwarzem Meer kam es nirgends zu größeren Kampf­
handlungen.

Mazedonische Front:
Bei Regenwetter ließ vormittags durchweg die Gefechkstäligkeit nach. 

Abends nahm sie bei Monastir, im Lernabogen und vom Westufer des Wardar 
bis zum Doiran-See wieder an Heftigkeit zu.

Der Erste General-Quartiermeisier: L u d e n d o r f  f.

di° . / /^ - 'u rm ig e  Cchwankungen der Kurve um 
^  Mittlere Linie.

Land-? Schiffsverkehr nach den feindlichen,
"ern an Dicktiak-K abgenommsn hat, if: (nördlich von Langemarckj gescheitert; auch an der lKerad - .  Dichtigkeit

ZU ätzten Zeit ons der neutralen Presse
in d ^ ^ ^ '  ^ 0  wird von Schweizer Blättern 

ev>ten Hälfte des Oktober gemeldet, es seibeachte,

Straße Menin- 
Angrisf völlig zusammen.

Nordöstlich von Soissons hat sich die Artillerie-
D o ch en sta tM i« ^? '*  französischen schlacht nach vorübergehendem Nachlasien am Mov
Entont-Häfen ^  ^ ttfs '.- r re b rs  in den gen wieder zu voller Hohe gesteigert, 
lassen ^ete Verminderung erkennen !

Die GesamtbeuLe auf Oesel, Moon und Dagö 
belauft sich auf mehr als 20 660 Gefangene und 
über 166 Geschütze, sowie zahlreiches Kriegs­
material.

<-.r a u s -^ ° I  ^  babe sich die Zahl
Eins E^^rchrenLen Schiffe verringert, was
hauvt - Abnahme des Schiffsverkehrs über- 
versK»^ rv°Esende mittelbare Wirkung de»
D iitte il!^ , U-Vooikrieges bedeute. Ganz ähnliche 
C hrist;,^ /  ̂ ""E von Kopenhagen und
'räch dem ' ^  ^ e s  in allem können wir also auch 
schartigen ^ o ^ ^ ^ ' b n i s  " "  Stolz den

'

Die Kämpfe im Westen.
D e u t s c h , ,  N b e , . d . B e r i c h t .

- T.-B. meldet amtlich:

Die 22. Oktober, abends.
ringen m.-L Flandern sind bis auf qe-,f"».' ueo>vi,en, -uer-

E^andegewmn des Feindes bei Vcldhoek I gem eldet bürgerlichen Bevölkerung sind nicht

Französischer Bericht.
Im  amtlichen französischei: Heeresbericht von; 

21. Oktober nachmittags heißt es: An der Aisne- 
front im Laufe der Nackt heftige Artilleriekämpfe. 
Verschiedene feindliche Handstreiche westlich des 
Eornilletberges, auf beiden Ufern der Maas und 
im Abschnitt von La Chapelle blieben erfolglos.

Französischer Bericht vom 21. Oktober abends: 
über den Verlauf des Tages ist außer bisweilen 
heftigem Artilleriekampf an verschiedenen Punkten 
der Aisne-<§ront, besonders in der Gegend von 
Ailles und Cerny, nichts zu melden. Am '21. Okto­
ber abends haben deutsche Flugzeuge etwa 60 Vom 
ben auf dre Gegend von Dünkirchen geworfen; Ver

Englischer Bericht.
englische Heeresbericht vom 21. Oktober 

üblichen Artillerie-
dpern brach ein starker englischer j Der

morgens lautet: Äußer den 
kämpfen ist nichts zu melden.

Englischer Bericht vom 21. Oktober abends: 
Irische Truppen führten heute Mittag, ohne Ver­
luste zu erleiden, einen erfolgreichen Vorstoß aus. 
Unsere Patrouillen nahmen heute Morgen südöst­
lich vom Polygon-Walde 12 Mann gefangen. Die 
ArtillerietätigkeiL war tagsüber auf beiden Seiten 
stark.

Vor dem englifch-französischen Generalsturm.
W. T.-V. meldet über die Kämpfe des 

22. Oktober:
An der Küste lebte am 21. Oktober von mittags 

ab das Feuer auf. Ostende wurde von Land und 
See aus beschossen. Während in Ostende nur 
Häuscrschaden verursacht wurde, fielen bei Steene 
belgische Einwohner dem feindlichen Feuer zum 
Opfer.

An der flandrischen HauptkampffronL steigerte 
sich der Feuerkampf vom Houthoulster Walde bis 
zum Kanal Menin—Vpern zu größter Stärke und 
ging mehrfach zum Trommelfeuer über. Der 
Hauptdruck des Feuers lag südlich des Houthoulster 
Waldes und an der Bahn Boesinghe-Städen. 
Nächtliche feindliche Erkundungsvorstöße zwischen 
Draaibank und Poelkapelle wurden abgewiesen.

Am 22. Oktober, 6 Uhr 30 vormittags, setzte von 
Merckem bis Zandvoorde Trommelfeuer ein. wmaur

zwischen Draaibank und Poelkapelle französisch-eng­
lische Angriffe eingesetzt haben.

Eigene Bombengeschwader belegten mit Erfolg 
feindliche Anlagen. Bei Ppern und östlich des 
Zillebeker Sees flog je ein feindliches Munitions­
lager in die Luft.

An der AisnesronL steigerte sich das tagsüber 
außerordentlich starke Feuer von der Laffaux-Ecke 
bis Royere-Ferme von 5 Uhr nachmittags ab unter 
stärkstem Munitionseinsatz zum Trommelfeuer. Es 
hielt bis zum Einbruch der Dunkelheit an und ließ 
auch während der Nacht kaum nach. Auch die 
beiderseitige Fliegertätigkeit hat sich hier aufs 
höchste gesteigert.

Gegen Abend wurde in Gegend von Cernh, in 
der Champagne und an der Maas die Kampftätig­
keit lebhafter. Ein eigenes Patrouillenunternehmen 
bei Vezonvaux brachte uns 1 Offizier und 8 Mann 
als Gefangene ein.

Das Ende der Flandernschlacht?
Der „Nieuwe Rotterdamsche Loürant" weist auf 

das Stocken der englischen Offensive in Flandern 
hin und meint, das Danktelegramm des Königs an 
Marschall Haig für die bisher erreichten Erfolge 
sei eine Andeutung, daß die Ende Ju li begonnene 
Schlacht beendet sei. Vielleicht werden noch Nach- 
kämpfe folgen. Doch habe es den Anschein, daß in 
diesem Jahre die Erreichung des strategischen Ziels 
dieser Offensive nicht mehr angestrebt werde. 
Weitere Zeichen für die Richtigkeit dieser Anschau­
ung seien, daß auch die englische Presse das Tele­
gramm des Königs als einen Strich unter die 
Rechnung dieser Offensive betrachtet, und daß jetzt 
die Franzosen angreifen. Logischerweise würde 
man nun eine kombinierte Offensive erwarten. 
Doch die Erfahrung lehre, daß daraus bei den Alli­
ierten nie etwas herauskomme.

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 22. Oktober meldet vom
italienischen Kriegsschauplätze:

Beiderseits der Rollepaß-Straße, im Pellegrino- 
Tale und Marmolata-Gebiet lebte die Gefechts- 
tätigkeit auf. Am Monte Sief gelang die Spren­
gung eines feindlichen Stützpunktes. Gleichzeitig 
im Cordevole-Tale angreifende Stoßtrupps dran­
gen bis in die zweite feindliche Linie vor, fügten 
dem Gegner schwere blutige Verluste zu und kehrten- 
mit einigen Gefangenen wieder in die Ausgangs­
stellung zurück.

Am 18. Oktober unternahmen Teile unserer 
leichten Seestreitkräfte unter der Führung des 
Kreuzers „Helgoland" zur Störung der gegnerischen 
Transporte einen Vorstoß in die Südadria, in 
dessen Verlauf keine feindlichen Schiffe gesichtet 
wurden, obwohl sich unsere Flottille längere Zeit 
in der Nähe der italienischen Küste aufhielt. An­
griffe feindlicher Flieger und eines Unterseebootes 
gegen unsere Einheiten am 19. morgens blieben 
wirkungslos. Ein italienisches Flugzeug wurde in 
Brand geschossen und zerschellte. Unsere Flieger­
truppen belegten die weit in Südwest und außer 
Sicht unserer Schiffe erschienenen überlegenen ita­
lienischen Seestreitkräste erfolgreich mit Bomben, 
wobei ein italienischer Zerstörer durch eine dicht 
bei ihm einschlagende Bombe anscheinend beschä­
digt wurde. Unsere Seestreitkräfte und Flieger 
sind vollzählig und unbeschädigt zurückgekehrt.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes, 
v o n  H o e  s e r . Fecdmarschalleutnant.

Italienischer Bericht.
H--rEsb-ncht von. 

21. Oktober heißt es. Gestern kam es hier und da 
°n der Tnentmer Front trotz schlechter Witterung 
->< lebhaften Feuerkampfen. An der Julischen
iront entwickelte die 
Ätigkeit. feindliche Artillerie einige

Kaiser Karl an der italienischen Front.
mit Gefolge, darunter dem Chi 
Freiherrn von Arz und dei 

deutschen Mrlitärbevollmächtigten Generalmaje 
Cramon, in Südtirol eingetroffen, dessen Bc 

volkerung den Monarchen überall mit stürmische 
Begeisterung empfing. Den ersten Tag seines Auj 
enthaltes in Südtirol widmete der Kaiser dem Be 
juche vieler durch den Verteidigungskrieg vor 
Zahre 1915 geheiligter und durch den Angriff vor 
Jahre 1916 dem Kriege entzogener Gebiete. Ar 
nächsten Das M rte  ihn der We? in Fleimstal. Ar



darauffolgenden Tage besuchte der allerhöchste 
Kriegsherr wieder einmal seine Kämpfer im Val 
Sugana. Strömender Regen ging nieder, und in 
den höheren Regionen fiel Schnee. Der Monarch 
bot dem Schneefturm Trotz, weil er erwartet wurde 
und weil er die Helden sehen wollte, die sich in den 
Kämpfen der letzten Zeit ausgezeichnet hatten und 
neuen schweren Anstrengungen entgegengingen. Der 
Kaiser besuchte hierauf die Kaiserin Zita-Kapelle, 
die zum Andenken an die Offensive gegen Ita lien  
von den Truppen errichtet wurde, die gegen Asiago 
vorstießen. Weiter suchte Kaiser Karl auch die 
Truppen im Nacetal auf, die tief drinnen in Judi- 
karien kämpfen, überall wurden dem Monarchen 
von der Bevölkerung stürmische Huldigungen dar­
gebracht.

Beunruhigung in Ita lien  
über die militärischen Pläne, des Gegners.

Die Wiener Blätter melden: Die quälende Un­
sicherheit, Zerfahrenheit und Ratlosigkeit der öffent­
lichen Meinung Ita liens äußert sich in einem Hin- 
und Herraten über die militärischen Pläne der 
beiden Parteien. Die italienische Presse verrät un­
verkennbare Enttäuschung darüber, daß die Pläne 
Eabornas vorzeitig bekannt geworden sind und zu 
umfassenden Gegenmaßregeln geführt haben. Man 
hoffte, den Feind überrumpeln zu können, und 
glaubt nun diese Hoffnungen begraben zu müssen. 
Um das immer heftiger werdende Angstgefühl zu 
betäuben, wird das alte Märchen von den inneren 
Zuständen in der Monarchie aufgewärmt, die be­
kanntlich schon seit drei Jahren unhaltbar seien. 
Diesen Faden spinnt auch Rino Alessi, der Front­
berichterstatter des Mailänder „Secolo", in einem 
längeren Bericht aus dem Hauptquartier. Alessi 
will erfahren haben, daß Österreich seine Grenzen 
hermetisch verschlossen hat und niemand hereinläßt. 
Früher, so orakelt Alessi, bedeutete das Schließen 
der österreichischen Grenzen immer kommende mili­
tärische Ereignisse. Diesmal soll aber die schweize­
rische Presse eine andere Erklärung für die Maß­
regel liefern: Österreich will verhindern, daß die 
Wahrheit über seine innere Verfassung dem Aus- 
lande bekannt wird. Es wird also niemand herein­
gelassen, damit nichts herausfickert. Eine merk­
würdige Logik! M it verdächtiger Hast beeilt sich 
Alessi zu versichern, daß — „gewisse innere Vor­
kommnisse" die Schlagkraft des italienischen Heeres 
nicht beeinträchtigt haben; das wissen die Öster­
reicher und Ungarn angeblich sehr osiit, und des­
halb seien große militärische Anstrengungen von 
ihrer Seite ausgeschlossen. Wir erfahren von 
Alessi auch zum erstenmal, daß die Schlacht von 
Vainsizza Rumänien gerettet haben soll. Der 
Italiener kann sich glücklich schätzen, daß rumänische 
Soldaten keine Gelegenheit haben, um ihre Auf­
fassung über die „Rettung" ihres Landes durch 
Ita lien  persönlich kundzutun.

Die Kampfe im Osten.
Der österreichisch« Tagesbericht.

Amtlich wird aus Wien vom 22. Oktober ge­
meldet:

Östlicher Kriegsschauplatz:
Keine Ereignisse.

Russischer Bericht.
Im  amtlichen russische» Heeresbericht vom 

21. Oktober heißt es: An allen Fronten Eewchr- 
feuer und Patrouillengefechte. I n  der Ostsee unter­
nahm der Feind nichts und wurde von unseren 
Posten nicht entdeckt. An der Küste ist die Lage 
unverändert.

Die Schlüsselpunkte der östlichen Ostsee 
restlos in deutscher Hand.

ilber die Kämpfe des 22. Oktober melde 
W. T.-B. ferner: M it der völligen Einnahme de 
^nsel Dagö, auf der mehr als 1200 Gefangen! 
einige Geschütze eingebracht und große Borräte

, „ Operation der Armee und Marine, 
trotz der englischen Verzweiflungskämpfe in Flau 
dein und trotz der starken Spannung an der fran 
zösischen Westfront durchgeführt wurde, ist erneu 
ein schlagender Beweis für die völlige Handels 
freiheit, die sich die deutsche Führung stets bewahrt, 
und für den Geist und die Kampfkraft der deutsche 
See- und Landtruppen.

Zur Eroberung von Oesel, Moon und Dagö. 
Dankerlasse des Kaisers an die Armee und Marine.

An Generalfeldmarschall P r i n z  L e o p o l d  
v o n  B a y e r n ,  königliche Hoheit.

I n  gemeinschaftlicher Arbeit und gemein­
samem Kamps mit Meiner Marine wurden die 
schönen Erfolge vorbereitet und durchgeführt, die 
Deine bewährten Truppen durch die Fortnähme 
der Inseln Oesel, Moon und Dagö errungen 
haben.

I n  schnellen Schlägen, vortrefflich unterstützt 
durch die Artillerie, Pioniere und Minenwerfer, 
brachen die brave Infanterie und die Radfahrer 
überall den feindlichen Widerstand; ihrem 
frischen Draufgehen ist die rasch« Durchführung 
der Operationen zu danken.

Allen Führern, Stäben und Truppen, die zum 
Ruhme deutscher Waffen erneut beigetragen 
haben, spreche Ich Meine volle Anerkennung und 
des Vaterlandes Dank für das Geleistete aus.

lgez.) W i l h  l m I. 8.

Ferner hat Seine Majestät der Kaiser folgende 
Order erlassen:

An den Ch e f  d e s  A d m i r a l f t a v e s .
Generalfeldmarschall von Hindenburg meldet 

Mir, daß bei Wegnahme der Inseln Oesel, Moon 
und Dagö die Zusammenarbeit von Armee und 
Marine in denkbar vollkommener Weise zum 
Ausdruck gekommen sei. Die in enger Wechsel­
beziehung zwischen Generalstab und Admiralstab 
geförderten Vorarbeiten für die Operation über 
See haben die Grundlage für die Erfolge ge­
schaffen. I n  aufopfernder Hingabe haben Offi­
ziere und Mannschaften der Flotte die Über­
führung des Landungsheeres vorbereitet» gesichert 
und unterstützt. Teile der Eeeftreitkräste hohen

vom Balkail-Rrlegsschaiiplatz.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 22. Oktober meldet vom
südöstlichen Kriegsschauplätze:

Ein am westlichen Skumbi-Ufer von öster­
reichisch-ungarischen und deutschen Truppen geführ­
ter Angriff brachte uns in den Besitz einiger fran­
zösischer Stellungen.

Der Stellvertreter des Chefs des Eeneralstabes. 
v. H o e f e r ,  Feldmarschalleutnant.

bemerkte Bewegung 
unterdrückt.

Der türkische Krieg.
Türkischer Heeresbericht.

Der amtliche türkische Heeresbericht 
21. Oktober lautet:

vom

die feindliche Flotte durch mehrere Gefechte zu­
rückgedrängt, ihr schwere Verluste zugefügt und 
vielfach in den Kampf an Land wirksam einge­
griffen. Ich freue mich des Beweises der Schlag­
kraft Meiner Marine und spreche dem Admiral­
stab, dem Führer, den Kommandanten und Be­
satzungen der beteiligten Streitkräste Meine volle 
Anerkennung und des Vaterlandes Dank aus.
Weiter mit Gott!

lgez.) Wi l h e l m I. k.
Großes Hauptquartier, den 21. Oktober.

Weitere Räumungsmaßnahmen der Russen.
Die Petersburger Telegraphen-Agentur meldet:

Die Russen haben die Insel Dagö geräumt und mit 
der Räumung von Hapsal begonnen. Auf den 
Aalands-Jnseln ist alles ruhig. Der Delegierte des 
Zentralausschusses der Flotte, Wischnewsky, der 
nach den Ostsee-Anseln geschickt war, um von der 
Lage Kenntnis A  nehmen, ist von den Deutschen 
gefangen genommen worden.

Der Budapester „Az Est" meldet aus Stockholm, 
daß nach einer Petersburger Meldung die Regie­
rung die Weisung erteilt habe, Kronstadt und 
Baltisch Port zu räumen.

Zunahme der Panik.
Der Londoner Korrespondent des „Secolo" 

meldet seinem Blatte: Die Situation in Rußland 
nimmt einen dramatischen Charakter an, der an 
die erste Septemberwoche 1914 erinnert, als man 
den deutschen Anmarsch in P aris  erwartete. In  
London rechnet man jeden Augenblick mit der Nach­
richt von der Wegnahme der blockierten 20 Kriegs­
schiffe. Die aus Petersburg fliehende Bevölkerung 
verbreitet eine ungeheure Aufregung. Die Panik 
erstreckt sich bis in die weitesten rückwärtigen 
Landesteile.

Einem Amsterdamer Blatte zufolge melden die 
„Times" aus Petersburg, daß alle wichtigen Muni­
tionsfabriken aus Petersburg entfernt wurden.
Man fürchtet, daß die Zeppeline bald bis Peters­
burg kommen werden.

Die Erfolge in der Rigaer Bucht.
Zur Unternehmung gegen Oesel erfährt W. T.- 

V. weiter: Während die ersten Marinetruppen
und RadfahrabLeilungen- an Land gesetzt wurden, 
ging gleichzeitig der Hauptteil der Flotte, eine
«M ere Anzahl Truppen landend, in der Tagga- sind die Kampfhandlungen in Ostafrika seit dem 
bucht zuAnker, um nach Veendrgungder Aussch:; ! letzten Bericht vom 13. .Oktober folgendermaßen 
fung nach Suden weiter zu gehen. Wahrend zayl-, verlaufen: Die rechte Abteilung unserer vom
reiche M-nenfucherverbande das Fahrwasser von Mbemkuru-Fluß nach Süden vorrückenden Streit- 
ruMchen Minen säuberten, konntd der Vormarsch x^äste hat am 11. Oktober Nuponda besetzt und sich 
auf Arensburg angetreten werden. Gleichzeitig > „ach einem scharfen Gefecht mit einer feindlichen 
NV ^"Hln und Abro iM Rig^nsch n Abteilung, die sich in der Nacht ostwärts zurückzog,

Eroberung am 17. Oktober auf der Misflonsstation Lukeledi 
von Arensburg nahm die Hochseeflotte Kurs auf festgesetzt. I n  Nangano (?) und Ruponda wurden
Ä / s Ä r W j U n  ^ ^ ^  20 D Ä che und 90 Askari in den Spitälern vor-

'Pfunden, die vom Feinde zurückgelassen worden 
russische ^  durch waren. Die feindliche Hauptstreitmacht, die sich vom

R ^ A ^ L ? E n ,.^ .u n tE  jene Srtlichkeit teilnahm. Wir folgten der
von ^o>enberg, den ^  Nachhut auf den: Fuße und vertrieben

ste m kurzer Zett ^  aus verschiedenen Verteidigungsstellungen. Am 
15. Oktober begannen wir im Zusammenhang mit

Wettere Schiff-verluste.
Der schwedische Dampfer „Orebro II" (234 Toi 

und der norwegische Dampfer „Storli" sind 
funken.

Zur Vernichtung des Geleitzuges 
bei den Shetlandsinseln.

Die schwedische Presse veröffentlicht Übersichts­
karten zur Versenkung des Geleitzugetz. in der 
Sperrzone der Nordsee. Gegenüber der Behaus 
tung des englischen Admiralitätsberichts, daß der 
Angriff sich halbwegs zwischen den Shetlandsinseln 
und der norwegischen Küste ereignet habe, zeigen 
die Karten übereinstimmend den Versenkungsor» 
in größerer Nähe der Shetlandsinseln. Die eng" 
lische Behauptung, daß bei der Zerstörung desBulgarischer Heeresbericht.
zeitzuges drei schwedische Dampfer versenkt wurden, 
findet bisher schwedischerseits keine Bestätigung. 
Nach einem Telegramm des schwedischen Konsuls 

Sie steigerte' sich zu besonderer Heftigkeit westlich befindet sich unter den Geretteten, die die SHA 
von Bitolia, südlich von Huma, sowie zwischen i ^ndsmseln erreichten,, ein schwedischer Matrose des

Z--> d - » « ;
bemerkte Beweauna wurde durch unser Feuer Kreuzer haben ernen GelerWg rn der Nord,ee etw^

mittwegs zwischen den Shetlandsinseln und der 
norwegischen Küste am 17. Oktober angegriffen- 
Zwei britische Zerstörer, nämlich „Mary Rose > 
Kommandant Leutnant Charles L. Foß, uno' " ' ' Edward„Strongbow", Kommandant Leutnant
Brooke, die als llnterseebootjäger dienten, wurden 
von den feindlichen Schiffen zu gleicher Zeit äuge* 
griffen und kämpften, bis sie nach kurzem ungleichen 
Kampfe sanken. Ih r  tapferes Verhalten hielt die 
deutschen Kreuzer solange auf, daß drei Handels-

z »  ,-ch.-n
„L °?d- sie abschneiden konnten, machten' die Deutschen 

^  A  keinen Versuch, die Mannschaften der gesunkenen
übrigen Fronten kerne britischen Zerstörer zu retten; auch ließen sie die 

Ereignisse von Bedeutmrg. > Handelsschiffe sinkend imstich und gaben dadurch
Schwarzes Meer: Eines unserer Unterseeboote einer kurz nachher eintreffenden Abteilung »o»

Wachtbooten Gelegenheit, etwa^ZO Norwegerversenkte im östlichen Schwarzen Meer einen mit 
Munition beladenen russischen Dampfer von 
300 Tonnen, einen Segler von 100 Tonnen und 
beschoß außerdem den russischen Küstenort Suapse.

Die Kämpfe in den Kolonien.
Schwere englische Verluste in Ostasrika.

Nach einer Meldung des Londoner Kriegsamts

Fregattenkapitäns 
nach der Insel Mckon, 
nahmen.

Die Besetzung der Insel Oesel bedeutet für uns

lungen des Feindes bei Mtama (M tua?) anzu­
greifen und drängten die sie haltende deutsche 
Streitmacht auf Nyangao zurück. Am 17. Oktober 
wurde unsere umfassende Bewegung von Norden 
und Nordosten her auf die feindlichen Stellungen 
nordwestlich, nördlich und östlich von der Missions­
station ausgedehnt, was zu einem ernsten Gefecht 
führte. Am 18. Oktober wurde der ernste Kampf 
westlich von Nyangao wieder aufgenommen und 
dauert noch an. Unsere Verluste bei diesen Kampf­
handlungen sind beträchtlich gewesen, aber die Ver­
luste des Feindes sind, wie aus den Aussagen von 
Gefangenen und Überläufern hervorgeht, ebenfalls 
ernst. Im  Gebiet von Mahenge sind belgische Ab­
teilungen nach Süden vorgerückt und nunmehr in 
Berührung mit unseren Truppen, die von Westen 
Vorgehen.

sonders wertvoll ist. neben den in unsere Hand ge­
fallenen Küstenforts. die Besetzung der drei Flug- 
stationen Pa-prnsholm, Lrbara und Arensburg, die 
zumteil völlig unversehrt in unsere Hände fielen. 
An dem erfolgreichen Abschluß der Operationen 
sind alle Teile der Flotte beteiligt, welche die 
russischen Geschwader in Schach hielten und die 
Küste nbefHtigu ngen n iederkämpften', besonders
auch die Luftschiffe und Seeflugzsuge. welche die 
Aufklärung sicherstellten und erfolgreich in den 
Kampf eingriffen.

Erfundene Torpediernngen.
W. T.-V. meldet amtlich: Die im amtlichen 

Bericht des russischen Admiralstabes unter dem 
19. Oktober gemeldete Torpedierung eines Linien­
schiffes der „Markgrafklasse" und eines Transport­
schiffes durch ein englisches Unterseeboot ist er­
funden. Der erwähnte Angriff ist an Bord der 
deutschen Linienschiffe sehr wohl bemerkt worden, 
sämtliche gefeuerten Torpedos sind aber vorbei­
gegangen.

Mehrere russische Einheiten abgeschnitten.
Der „Baseler Anzeiger" meldet, daß einige russi­

sche Schiffseinheiten, denen die rechtzeitige Flucht 
nicht mehr möglich war, in der Bucht von Peranu 
(im Meerbusen von Riga) eingeschlossen sind.

Englische und französische Preßßstimmem
„Daily Chronicle" schreibt: Das Schicksal Pe­

tersburgs und ganz Rußlands hängt nur noch von 
der Haltung der Ostseeflotte ab Ernste Gerüchte 
kommen aus Kronstadt, wo der Marincausschi'ß 
obgleich die Deutschen schon vor den Toren steh?ir 
immer noch Debatten über die Art der Kriegfüh­
rung hält. „Daily Chronicle" tröstet sich damit, daß 
die russischen Aalandsinseln unter englischem Kom­
mando stehen. — Davor dürften unsere Blaujacken 
keine besondere Angst haben.

Das Pariser „Journal w s Debats" hebt die 
Leichtigkeit. Ordnung und hervorragende Organi­
sation hervor, die die deutsche Heeres- und Ma- 
rineleitung bei den Operationen um Öesel bewie­
sen habe. Das B latt fragt besonders, was d'e vom 
russischen Generalstab erwähnten Schutzschiffe 
seien. Die Seeschlacht wie die Operationen Lei 
Oesel feien eine große Lehre für die Heeresleitung 
gen der Entente. Man sehe. daß die Deutschen 
durch ihre vollkommene Offensivmethode in weni­
gen Tagen eine seit langem und stark ausgebaut 
Küstenverteidigung niederringen konnten. Die Tat­
sache spreche für sich selbst, schreibt das Blatt, unter 
ganz klarem Hinweis auf seine Forderung. Frank­
reich und England sollten deutsche Nordseeinseln 
besetzen. — Im  „Eclair" erkennt Admiral Daguy 
in dem Erfolge der deutschen Flotte in der Ostsee 
ihren glänzenden materiellen Wert und ihre mo­
ralische Überlegenheit Besonders aber betont er, 
wie diese Flotte die so oft ausgesprochene Behaup­
tung, Kriegsschiffe seien im Kampf gegen Landbe­
festigungen immer unterlegen, vollständig wid r- 
legt habe. Auch erhebe sich Oesel nicht böher über 
die Meeresfläche, als die deutschen Inseln. — 
Eine sehr deutliche Aufforderung an die englisch? 
Flotte.

Die Uömpfe zur See.
Die September-Beute des II-Bootkrieges.

W. T.-B. meldet amtlich:
Durch kriegerische Maßnahmen der Mittelmächte 

sind im Monat September insgesamt
672 VVÜ B r u t t o - R e g i f t e r t o n n e n  

des für unsere Feinde nutzbaren Handelsschiffs­
raumes versenkt worden. Damit erhöhen sich die 
bisherigen Erfolge des uneingeschränkten V-Boot- 
krieges auf

6 975  VVV B r u t t o - R e g i f t e r t o n n e n .
Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Erfolgreicher Torpedoboots-Angrisf 
auf einen englischen Monitor.

Der in der Nacht vom 18. zum 19. d. Mts. auf 
Dünkirchen Reede torpedierte englische Monitor ist, 
wie aus später eingelaufenen Meldungen der betei­
ligten Streitkräfte hervorgeht, durch den Angriff 
unserer Torpedoboote zum Sinken gebracht worden.

Neue ll-Boot-Beute.
W. T.-B. meldet amtlich:

f  dem nördlichen Kriegsschauplätze wurden 
durch die Tätigkeit unserer Unterseeboote wiederum 

15 600 Brutto-Registertonnen 
versenkt. Unter den vernichteten Schiffen befanden 
sich ein bewaffneter, anscheinend mit Erz beladener 
Dampfer, ferner die englischen Schooner „Halcy- 
one" mit Kohlenladung und „Joshua" mit Por­
zellanerde nach Dieppe. Eines unserer Untersee­
boote hatte im englischen Kanal ein Gefecht mit 
einer II-Vootsfalle in Gestalt eines versteckt be­
waffneten Dreimastschooners, in dessen Verlauf der 
Segler zwei Treffer erhielt, einen durch die Take­
lage, einen zweiten in den Schiffsrumpf.

D-»- Cbei d-- Admiralstabes der Marina

und
j andere zu retten/von denen Einzelheiten" bisher 
noch nicht bekannt sind. Es gelang den feindlichen 
Kreuzern, den britischen Wachtgeschwadern infolge 
der Länge und der Dunkelheit der Nacht zu ein­
kommen. Bedauerlicherweise sind sämtliche 88 Osi^ 
ziere und Mannschaften der „Mary Rose" uno 
47 Offiziere und Mannschaften des „Strongbow 
umgekommen.

Aus Amsterdam wird gemeldet: Fünf nieder 
limbische Dampfer, die in einem Geleitzug naw 
England hätten fahren sollen, um Kohlen zu holen,; 
sind wegen Versenkung des Dampfers „ParkhaveN 
wieder in den Hafen zurückgekehrt.

Zum Luftangriff auf England
berichtet Reuter weiter: Anscheinend sind in der 
Nacht zum Sonnabend nur 3 Bomben auf da  ̂
Gebiet von London abgeworfen worden, alle drei 
auf weit voneinander entfernte Bezirke. Die erste 
Bombe tötete 4 Personen, die zweite 5, die drrtre 
10. Durch die beiden letzten wurden auch mehrere 
Personen verwundet. Brände wurden nicht hervor 
gerufen.

Die abgetriebenen Luftschiffe.
Alle Berichte der Pariser Blätter bestätigen dM 

bedeutende technische Können der Offiziere unr> 
Mannschaften der verunglückten Luftschiffe. Gerade" 
zu als Meisterwerk anerkannt wird das Entkomme-» 
eines Zeppelins mit vier Mann, nachdem 16 Man" 
verblüffend schnell gelandet worden waren, ^e" 
merkenswerterweife führten die niedergegangenen 
Zeppeline keine Bomben mit, kamen also niE> 
um französische Städte anzugreifen: ihr Sprengstoffs 
vorrat war vielmehr schon über England erschaff'

Die Agence Havas bringt noch folgende 
düngen: Aus Sisteron: Zeppelin „L. 45" 
wegen noch nicht genau festgestellter Ursache 9^ 
zwungen, zwischen Misson und Ehateau Neuf 
lan-den. Nach seiner Landung ist das Luftschiff vo" 
der Mannschaft verbrannt worden, die aus dem 
Kommandanten Kölle, Oberleutnant Suz 
19 Mann bestand. Sie sind sämtlich von 
wohnern verhaftet und nach Laragne gebracht wor 
den, wo sie gegenwärtig gefangen gehalten werden- 
— Aus Chaumont: Zeppelin „L. 49" ist morgen^ 
um 1 Uhr 49 Min. bei Bourbonne-les-Bains gelam 
det. Der Führer des Luftschiffes und 19 Mann
Besatzung sind gefangen genommen worden............-.... ..... ..............

Deutsches Reich.
Berlin, 22. Oktober 1917

— Se. Majestät der Kaiser ist gestern Abend ^  
Neuen- P ala is eingetroffen. Vor der Ankunft 
hörte der Kaiser um Zuge die Vortrage des C h ^
des Zivilka-binetts und des Marinekabinetts- 
Heute hörte Se. Majestät den GeneralstabsvoriraS'.

— Die Herzogin von Vraunschweig ist von 
Ofenpest nach Berlin abgereist, nachdem sich ^  
Gemahl, sowie der Großherzog von Mecklenburg" 
Schwerin an die Front begeben haben.

— Prinz Louis Ferdinand von Preußen, ^  
zweitälteste Sohn unseres Kronprinzenpaares,  ̂
anläßlich des Geburtstages Ih rer Majestät de? 
Kaiserin und Königin zum Leutnant im 1. Gard^ 
Regiment zu Fuß mit einem Patent vom 9. ^  
vember, an welchem der Prinz sein 10. Lebensjahr 
vollendet, ernannt worden.

— Graf August Eulenburg, der Minister ^  
königlichen Hauses, feiert heute seinen 80. ^  
burtstag. Graf Eulenburg ist General der 
fanterie L 1a suits der Armee und Mitglied
preußischen Herrenhauses auf Lebenszeit.
ältere Bruder des Grafen war der im Jahre 1 ^  
verstorbene preußische Stc/atsminister.

— Generalmajor z. D Eduard Hummitzsch ^
an den Folgen einer im vorigen Jahre auf ^   ̂
östlichen Kriegsschauplatze erlittenen schweren 2?^ 
letzung in Dresdey gestorben. .

— Nach . dem „Berl. Lokalanz." bestätigt st^' 
daß mit der Errichtung des ReichswirffchaftsaM 
der bisherige Direktor und Leiter der sozialpo^ 
scheu Abteilung im Reichsmmt des Innern 
Geheimer Rat Dr. Caspar zum Unterstaatssekrm" 
in dem neuen Amt ernannt werden wird.

— Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht el 
Verordnung über Kleie aus Getreide und eine ^  
kanntmachung betr. Meldepflicht für gewerblE 
Verbraucher von Kohlen, Koks und Briketts ' 
40 Tonnen monatlich im November 1917.



"  bwei mMtÄrische Millionen-Kriogszeichmln« 
«en werden aus der Provinz Schlesien gemeldet, 
-^ort haÄen die Offiziere und Mannschaften der 

Ulanen-Rsgiments Nr. 1 in Lüden 
" ^ 0 8 0  Mark und der 4. Ersatzbatterie des Feld- 

tillerie-R^iments Nr. 6 in Breslnu 1008170 
ar! auf die siebente Krisgsanleihe gezeichnet. 

I°nr^ - ^  Mcherslebener Maschinenbau Aktienge- 
'euschaft (norm. W. Schmidt u. Co.) in Aschers- 

in hat Millionen Mark aus die siebente 
K r^sanleihe gezeichnet.

22. Oktober. Der konservative 
"^b^Eordnete, Rittergutsbesitzer v. Kozze, 

Lsstern^g st ^  ' ^  Magdeburg—Wanzleben) ist

Aeber Ernahrunasfragen
ein? Nachmittag im Srisgsamt
llnie ^Zprfchung mit Vertretern der Presse 
de« tröstlich waren die Darlegungen
Nr°n . für Fleischversorgung,
und Mitteilungen betrafen Zucker
im», -E. Der Zucker wird teurer, das Fett 

^°pper- Landrat henrici teilte mit, 
spntt ^  ^Euen Zuckerverordnungen kaum we- 

V ^Eues bringen würden. Man darf 
°°mit rechnen, daß auch künftig 800 

k^anim monatlich auf den Kopf der Bevöl- 
kommen werden. Wenn auch die An- 

ist k ^  l^r Rüben etwas zurückgegangen 
. '.1° war die Ernte doch gut und die Rübe 
W rreicher. Man darf hoffen, die bisherige 
^S erra te  innehalten zu können, obwohl für 
v.Awelade und Kunsthonig größere Mengen 

-.^raucht werden. Da der Rübenpreis 
auf 2,50 Mk. gestiegen ist. so mußte 

Mch der Preis für den Verbrauchszucker er- 
g,,^ werden, und zwar von 26 auf 36 Mk. 
Hr!- Magdeburg. Trotzdem soll der 

""öelspreis sich höchstens um 10 Pfg. 
vn» wird den Preis des Zentners
„s.-.wesem Zucker mit Hilfe des Frachtenaus- 

 ̂ bo Mk. senken. Die Gemeinden 
?  dann den Zucker für 38—40 Pfg. das 

die Verbraucher abgeben. Bindende 
da? ^ r  die Kleinhandelspreise wird
Mok.. Kriegsernährungsamt nicht erlassen, 
sgbynrnrak Roth, der Leiter der Reichsstelle 

geselle, suchte zu erklären, woher die 
(x/wankungen in den Butterraten kommen. 
^ " s c h e r t e ,  daß der Reichsstelle für Fett 
st." ^ner Verkürzung der Butterraten zugun- 
s " der Marmelade nichts bekannt sei. Leider 
.„_!."wlge des Futtermangels der Milchertrag 
stz ". gegangen. Die Milchbelieferung für 
snrl"",. "'Erde gebessert werden; doch eine 

He Umstellung lasse sich nicht von heute auf 
t v A n  durchführen. Es werde dafür gesorgt 
am die Vollmilch denen bleibt, die sie
Npi.«*Ä5^en brauchen. Dem soll auch die 
wobt .'kchverordnung, deren Veröffentlichung 
wî r! wHt allzu lange auf sich warten lassen 
Nor?' . Ensn. I n  ihr wird der Grundsatz, daß 
Ä«ll Butter geht, aufgestellt. Um die
m "wllck, ganz zu erfassen, wird sie jetzt auch 
H dre Selbstversorger rationiert werden, 
„ ." " w ird  genau bestimmen, was für den 
„ "Wichen Bedarf und für die Verfütterung 
„„E E h  (Kälberaufzucht) abzugeben ist. Ab- 
yan Bollmilch darf nur gegen Karte (in 
Zl,,H kleinen Orten gegen Liste) erfolgen.

^uf Ziegen- und Schafmilch wird sich die 
O r d n u n g  erstrecken. Gleichzeitig soll ein 
^?w w tes Preisverhältnis zwischen Ziegen- 
^  Kuhmilch festgesetzt werden.

sestät der Kaiserin eine goKrene Brosche verlieben 
worden. — Der Schuhmacher Stanislwus Nabolny 
in Mlyny Hai sein in Krumknie belegenes Grund­
stück für 7000 Mark an die Müllerfrau Veronika 
Donnai in Krumknie verkauft.

Tremessen. 21. Oktober. (Verbrannt. — Be­
sitzwechsel.) Schwer heimgesucht wurde die Familie 
Heuchert im benachbarten Wiederau, deren vier 
Jahre altes Söhnchen milden Kleidern dem Herd­
feuer zu nahe kam und dabei so schwere Brand­
wunden erlitt, dass es im Krankenhause in Enesen 
an den Folgen der Verletzungen gestorben ist. — 
Das 800 Morgen große Gut Wycinski bei Krusch- 
witz, erwarb käuflich der Landwirt Tabake in 
Waczanowo Lei Wreschen; die Auflassung ist Le 
reits erfolgt.

Provinzialnachrichten.
Oktober. (Generalmajor Busse), der 

Verteidiger der Feste Bogen, ist in Ge- 
dc», ^llung seines Abschiedsgesuches eines Herzlei- 
stamn,?Egen in den Ruhestand getreten. E r ent- 

einer märkischen Landwirtsfamilie aus 
bruch und tra t am 1. März 1878 als 

^ U r d ^ ^ Ä  das Jns.-Regt. Nr. 27. 1906
üti ^  ?r Bataillonskommandeur im Jnf.-Regt. 

Bösen, 1912 Oberstleutnant Leim Stäbe 
Nr. 62 in Kosel. Am Februar 1914 

!?r r r^erit befördert, erhielt er einen Monat spä-

den m wurde. Zweimal wurde die Feste von 
5. Fachen belagert. Aus der vom 23. August bis 
schiZU"2mber 1914 von den Russen völlig einge--Mosto  ̂ von oen mugen vourg einge-
Rnar-'^E" Feste Boyen machte er mit seiner, den

Schwäche der deutschen Streitkräfte 
ihn, ^.ler Stelle garnicht merkte. So gelang es 

und die S tadt Lätzen zu halten. Auf 
Aufforderung zur Übergabe erwiderte 

fen ^efte Voyen wird mir als Trümmerhau- 
^ ^ E n ! "  Die nunmehr zur erweiterten 

Lätzen gewordene Feistung mutzte zum 
191- ^ ina l vom 9. November 1914 bis 9. Februar 
tzss^^^russischen Ansturm trotzen und Oberst 

^atte hier unter dem Oberbefehl des Gene-

Lätzen gewordene Feistung mutzte zum 
M a l  vom 9. November 1914 brs 9. Februar 

^  dem russischen A nstu^  '
. ^atte hier unter de

stamr^^^nsanterie Koch im Mittelpunkte der 
Aebdbefestigung den wichtigsten Posten, 

der Einschlietzungszeit der Feste und 
hatte der Oberst Zehntausende von 

<es^"M en aus dem Kreise Lätzen und anderen 
^  Provinz aufgenommen. Aus dieser 

öie^V?„sür die Flüchtlinge entwickelte sich ein 
f^^bwerk, das noch heute besteht und sehr 

gleistet hat.
^a to ^  ?^breg, 22. Oktober. (Der Kaiser als 
Zosô n der Taufe des 7. Sohnes des Tischlers 

-Idamski hierselbst hat der Kaiser die Paten- 
8eŝ >̂ « ^Enommen und den Eltern ein Gnaden- 

"deirk von 50 Mark bewilligt.
^ e ln o .  20. Oktober. (Kaiserliche Auszeich- 

Besitzwechsel.s Der Bezirkshebeamme 
Ttzdend ia Grotzsee ist aus Anlast ihrer 40jäbri- 
4>erufstätigkeit als Hrbeamme von Ihrer Ma-

Lokalnachrrchten.
Zur Erinnerung 24. Oktober. 1910 Erstür 

mung des Vulkanpaffes. Eroberung von Cerna- 
woda. 1915 Einnahme von Valsewo. Einnahme 
von Banyo in Kamerun durch die Engländer. 1914 
Erkäimpfung des Überganges über den dpernkanal 
zwischen Nieuport und Dixmuiden. 1912 st Kro,r- 
prinzessin Marie Gabriele von Bayern. l907 Erd­
beben in Kalabrien. 1909 Beschießung englischer 
Fischerfahrzeuge durch die russische Flotte unter 
Noschdjestwensky. 1901 st Dr. Georg von Sie­
mens, Direktor der deutschen Bank. 1887 * Köni­
gin Viktoria von Spanien. 1870 Kapitulation der 
Festung SchletLstadt. 1795 Dritte Teilung Polens.

Thorn. 23. Oktober 1917.
— ( A u f d e m F e l d e d e r E  h r e g e f a l l e n )  

ist der Füsilier Reinhold Pick aus Dietrichsdorf, 
Kreis Strasburg.

— ( D a s  E i s e r n e  K r e u z )  e r s t e r  Klasse 
haben erhalte.'n Leutnant Kurt S c h e e r b a r t h ,  
Sohn des königl. Hegemeisters Sch. in Kiebitzbrucb 
bei Vromberg; Vizefeldwebel Joseph R a u b  a l l  
aus Jastrow. — M it dem Eisernen Kreuz z w e i ­
t e r  Klaffe wurden ausgezeichnet: Malermeister, 
Wehrmann bei einem Ballonzug Max W i s -  
n i e w s k i  aus Thorn-Mocker; Kaufmann, Ge­
freiter M artin W o l f s ,  Sohn des Rentners 
Moritz W. in Culm.

— ( O r d e n s v e r l e i h u n g e n . )  Anläßlich des 
Geburtstages der Kaiserin hat der Kaiser an viele 
Damen die R o t e  K r e u z - M e d a i l l e  der ver­
schiedenen Klaffen verliehen, darunter die erster 
Klaffe an die Kronprinzessin und an die Gemah­
linnen seiner anderen Söhne, sowie an andere 
Prinzessinnen, die zweiter und dritter Klaffe an

cren und Damen der Hofgesellschaft.
— ( Au s z e i c h n u n g . )  Der Luisenorden erster 

Klaffe rst der Gemahlin oes Oberpräsidenten Ihrer 
Exzellenz Frau v o n  J a g o w  verliehen worden. — 
Das Frauenverdienstrreuz in Silber ist Fräulein 
Marie M e y e r  - Rottmannsdorf und Frau Bank­
direktor M o d e l  in Thorn verliehen worden.

— ( N e u e s  v o m  W i n t e r f a H r b l a n . )  
Ein V-Zugpaar zwischen B e r l i n  u n d  P o s e n  
gehört zu den Zügen, die mit dem Inkrafttreten 
des WinLerfahrplans am 1. November Sonntags 
nicht mehr verkehren. Es sind dies die beiden Züge, 
von denen der eine von der Friedrichstratze in Ber­
lin künftig 1.35 nachm. abfährt und in Posen, 6.48 
nachm. ankommt, und der andere von Posen 10.14 
früh abfährt und 2.51 nachm. nach der Friedrich­
straße in Berlin gelangt.

—  (K e i n e A b n a h m e  d e s V e r k e h r s.) 
Aus B e r l i n wird berichtet: Am Sonnabend war 
der Andrang der Fahrgäste auf allen Bahnhöfen 
besonders zu den Personenzügen'geradezu lebens­
gefährlich. Die erhöhten Zuschläge zu den v- und 
Eilzügen sind so gut wie wirkungslos hinsichtlich 
der Abnahme des Verkehrs geblieben. Die Ver­
spätungen der Züge sind jetzt keine Ausnahmen 
mehr, sondern zur Regel geworden.

— ( Z u r  B e s c h l a g n a h m e  v o n  S p i n n -  
p a p i e r . )  M it dem heutigen Tage . ist eine Be­
kanntmachung betreffend Beschlagnahme von 
Spinnvapier, Papiergarn, Zellstoffgarn und Papier- 
bindfaoen, sowie Meldepflicht über Papiergarn- 
erzeugung unter gleichzeitiger Aufhebung der Be­
kanntmachung vom 1. Februar 1917 inkraft getreten.

— ( B e s c h l a g n a h m e  d e s  Z i g a r e t t e n -  
t a b  a ks.) Durch eine B u n d e s r a t s  V e r o r d ­
n u n g  wrrd der im Inland vorhandene oder aus 
dem Ausland zur Einfuhr gelangende Zigaretten- 
rohtabak ebenso wie der nach Inkrafttreten der 
Verordnung aus dem Ausland eingeführte, fein­
geschnittene Tabak zugunsten der deutschen Ziga- 
rettentabak-Einkaufsgesellschast m. b. H. in Dresden 
beschlagnahmt. Soweit die Gesellschaft käufliche 
Überlassung nicht verlangt, dürfen trotz der Be­
schlagnahme Hersteller von zigatettensteuer- 
pflichtigen Erzeugnissen ihre im Inlands befind­
lichen Vorräte, sowie ihre Vorräte, die sich zwar 
beim Inkrafttreten der Verordnung noch im Aus- 
lande befinden, jedoch schon vor dem Erntejahr 
1916 oder einem früheren Erntejahr stammen, ver­
arbeiten. Für die Verarbeitung von Zigaretten- 
rohtabak kann der Reichskanzler Höchstmengen fest­
setzen. Wer beschlagnahmten Tabak in Gewahr­
sam hat, ist verpflichtet, den Tabak aufzubewahren 
und pfleglich zu behandeln.

— ( G e r i  cht d e s  K r i  e g s z u s t a n d e s . )  
Sitzung vom 22. Oktober. Der Tischler Ju lius 
Krüger aus Schillno und seine Ehefrau Anna 
wurden beschuldigt, P o s t s e n d u n g e n  unter Um­
gehung des Postweges von Deutschland nach 
P o l e n  b e f ö r d e r t  zu haben, während sieben 
Personen aus Polen bezw. zurzeit in Schmeds- 
hagen Lei Prohn der B e i h i l f e  Lezw. A n s t i f ­
t u n g  angeklagt waren. Von der Frau Marianna 
Klenczewski aus Smorgorzewicz in Polen ist seit 
vier Jahren der Sohn Wladislaus als Schnitter 
in Schmedshagen. Diesem schrieb die Mutter, er 
solle Briefe an sie an die Adresse des Tischlers 
Krüger in Schillno senden, der sie weiter befördern 
würde. Das mutz auch geschehen sein; denn bei 
Frau Klenczewski wurden 9 solcher Briefe vorge­
funden. Krüger bestritt jedoch, die Beförderung 
besorgt zu haben. Dagegen gab Frau Krüger zu, 
einen Brief und eine Geldsendung von 100 Mark 
in Empfang genommen und einem Voten von der 
Frau Klenczewski ausgehändigt zu haben. Auch 
von dem polnischen Arbeiter Wladislaus Milerski 
und dessen Ehefrau Felixa sollen aus Schmeds­
hagen Briefsendungen in gleicher Weise ncha Smor­
gorzewicz in Polen gelangt sein. Die Beweis- 
aufnahme ergab dafür jedoch nur geringe Anhalts­
punkte. Der Gerichtshof erachtete den Tischler 
Krüger und seine Ehefrau des zu Anklage stehen­
den Vergehens für überführt und verurteilte jeden 
zu 20 Mark Lezw. 4 Tagen Gefängnis, während 
gegen den polnischen Arbeiter Wladislaus Klen­
czewski, der vom persönlichen Erscheinen entbunden 
war, eine Geldstrafe von 5 Mark verhängt wurde. 
Die übrigen sieben Angeklagten wurden freige­
sprochen. — Zur Erntezeit war in der Gegend von

SchZnsee der Unfug eingeriffen, haß zahlreiche 
Stadtbewohner, oft schon im Morgengrauen, auf 
die Felder der Güter hinauszogen, um angeblich 
Ähren zu lesen, in Wirklichkeit jedoch, um F e l d -  
d i e b  s t ä h l e  auszuführen. So überraschte Guts­
besitzer Heyne in Heynerode am 8. August einen 
großen Trupp Frauen, Mädchen und Kinder, wie sie 
von noch nicht völlig abgeernteten Feldern einsam­
melten, was zu nehmen war. Die meisten ent­
kamen, und nur sechs „Sammler" konnten festge­
stellt werden. Vrer von ihnen waren angeklagt 
und wurden die Arbeiterfrauen Vronislawa 
Iwanska, Marie Pilarska und Schuhmacherfrau 
Johanna Makyasik aus Schönste zu je 20 Mark, die 
Arbeitertochter Vronislawa Zaranowska von dort 
zu 10 Mark Geldstrafe verurteilt. — Wegen v e r ­
s uc h t e r  G e f a n g e n e  n b e f r e i u n g  war der 
Vorschnitter *Leo Lewandowski aus Culmsee ange­
klagt. Als in der Silvesternacht zu Culmsee vor 
einem Gastlokale infolge eines Auflaufes Polizei­
beamte einen Landsturmmann Demarkowski ver­
haften wollten, tra t der Angeklagte, der auch 
Soldat ist, aber beurlaubt war, ihnen entgegen mit 
den Worten: „Einen Kameraden lassen wir nicht 
einsperren!" und suchte die Verhaftung zu verhin­
dern. L. wurde zu 1 Woche Gefängnis verurteilt. 
— Die Ansiedlertochter Wilhelmine Baer aus 
Pfeilsdorf war angeklagt, mit einem r u m ä n i ­
schen K r i e g s g e f a n g e n e n  ein L i e b e s ­
v e r h ä l t n i s  unterhalten zu haben. Derselbe 
arbeitete auf dem ihrer Mutter, einer Witwe, ge­
hörigen Grundstück. Die B. ist schon Mutter eines 
8jährigen Kindes. Der Gerichtshof erkannte auf 
eine Gefängnisstrafe von 1 Monat.

— ( A r t u s h o f - K o n z e r t . )  Das morgige 
Mittwoch-Konzert gibt, da die Kapellen der 61er 
und 176er in der Veranstaltung mit einander ab­
wechseln, das MustKorps des Jnf.-Regts. 61. Zum 
Vortrag gelangen gelangen u. a. Stücke aus „Lohen- 
grin", den „Meistersingern" und „Traviata".

— ( T h o r n  er  S t a d t t h e a t e r . )  Aus dem 
Theaterbüro: Donnerstag kommt die „Ezardas- 
fürstin" zur dritten Aufführung. Der Freitag 
bringt eine Wiederholung von Sudermanns Schau­
spiel „Das Glück im Winkel".

(T H ö r n e r  Woc he n  ma r k t . )  Der heutige 
Gemüstmarkt zeigte noch das gewohnte Bild, bei 
unverändertem Preisstand. Auch Pilze waren noch 
in ziemlicher Menge vorhanden, sowohl Rehfützchen 
wie Grünlinge und auch noch die braunen sog. 
Schlabberpilze, der Ersatz für Steinpilze, die gänz-

So sicherten sie sich die Rüstung Gottes und daM t 
die Kraft, in allen Kämpfen standhalten zu können. 
Auf die Predigt folgte eine stille Pontifikal-Messe. 
Zum Schluß der erhebenden Feier sang die Ge­
meinde ein Tedeum.

Eingesandt.
(Für diesen T eil übernimmt die Schrlstloitung nur die 

preßgesetzliche Verantwortung.)
Es werden von der Stadt Thorn, wie überall, 

für die Nüstungs- und Schwerarbeiter für Brot 
und Fett Zusatzmarken gewährt. Da bei der Ver­
teilung durch die Fabrik nur die Begünstigten Fett 
und Butter erhalten, so wäre es doch besser, wenn 
jedem die ihm zustehenden Zusatzmarken gleich vom 
Verteilungsamt mit dem Markenbuch eingehändigt

M e h r e r e  N i c h t b e g ü n  st i g t e .
würden.

lich zu fehlen schienen. Rehfützchen, als Dauerpilz
— was einigen Hausfrauen auch jetzt noch nicht 
bekannt war —, erzielte den Spätlingspreis von 
60 Pfg. das halbe Liter, also 1,50 Mark das Pfund, 
während Grünlinge etwas billiger, zu 40 Pfg. das 
gleiche Matz, die Schlabberpilze zu 40 Pfg. die 
Mandel abgegeben wurden. — Der Fischmarrt war 
für einen Dienstag-Markt gut versorgt, da gegen 
17 Zentner große Fische nebst zwei stattlichen 
Werchsellachsen zum Verkaufe standen, die zum 
weitaus größten Teil aus der Weichsel stammten, 
darunter auch ein von den Fischern Zeerten ge­
nannter Fisch, der der Moräne im Fleisch ähneln 
soll. — Der Geflügelmarkt war nur schwach be­
schickt, da nunmehr Höchstpreise festgesetzt sind, und 
zwar für Gänse das Pfund 3,75 Mark, für Enten 
das Pfund 3,50 Mark. Kaninchen wurden in ge­
ringer Zahl feilgeboten.

— ( De r  P o l i z e i b e r i c h t )  verzeichnet heute 
keinen Arrestanten.

— (Gefunden)  wurden ein Damen-Re-gen- 
schirnr und ein Karton mit Gasglühlichtkörpern. ^

Podgorz, 22. Oktober. (Verschiedenes.) Zur 
7. Krisgsanleihe hat die höhere Privatschüle, die 
auch für die Hindenburg-Gabe 20 Mark beige­
steuert, 6000 Mark gezeichnet; die ev. Gemeinde­
schule 9734,60 Mark, wovon 4400 Mark auf Ver­
sicherungen und 334,50 Mark auf Beträge unter 
100 Mark entfallen; die kath. Gemeindeschule 1100 
Mark, wovon 300 Mark auf Versicherungen ent­
fallen. Die Stadt Podgorz hat 50 000 Mark ge­
zeichnet? — Die Kartoffelernte geht bei dem gün­
stigen Wetter und der Größe der Knallen, die auf 
allen Bodenarten gut gediehen sind, schnell von- 
statten. — Zwei Schulmädchen, Töchter des Arbei­
ters P., die Aufwartestellen innehatten, haben zwei 
Gelddiebstähle ausgeführt. Die gestohlenen Sum­
men von 200 Mark konnten bis auf 8 Mark den 
Eigentümern wieder zugestellt werden.

Aus dem Landkreise Thorn, 22. Oktober. (Vieh­
seuchen.) Die Räude unter den Pferden des Ziege­
leibesitzers August Wiebusch in Rudak ist erloschen.
-  Unter dem Federviehbestande mehrerer Jnstleute
in Wiesenburg und dem des Besitzers Reinhold 
Vlum in Sreinau ist die Geflügelcholera amtstier- 
ärztlich festgestellt. . .

Aus dem besetzten Oftgebiet, 21. Oktober. (Der 
E r z b i s c h o f  von München-Freising, Dr. v o n  
F a u l h a b  er , )  der zurzeit im Gebiete des Gene­
ralgouvernements Warschau weilt, hielt am Vor­
mittag in der Kathedrale auf dem Sachsenplatz in 
W a r s c h a u  einen feierlichen G o t t e s d i e n s t  
ab. Die große Kirche war von Feldgrauen, Be­
amten, Offizieren, sowie von zahlreichen Ange­
hörigen der Zivilbevölkerung dicht gestillt, Nach 
einem kurzen Gebet bestieg der Erzbischof die Kan­
zel zur Predigt, in der er, ausgehend von den 
Worten des Apostels Paulus, der selbst em Send­
bote des Friedens -gewesen sei, vier Forderungen 
an die Soldaten stellte: Wahrheit, Gerechtigkeit 
und Festhalten am Glauben, die er als helleuch­
tende Siegeswaffen des deutschen Volkes pries. 
Jeder einzelne habe zu seinem Teile beizutragen, 
daß das deutsche Vaterland, das heute eme einzige 
große Sckncksalsgemeinschaft bilde, im Kampfe 
gegen die 'Unwahrheit, mit der die Gegner es zu 
vernichten drohten, bestehe, einig und fest rm Be- 
rvußtsein der Wahrheit und Gerechtigkeit seiner 
Sache. Die vierte Forderung aber sei F r i  e d e n s - 
b e r e i t s c h a s t .  Die Friedensnote des Heiligen 
Vaters haben bei den deutschen Regierungen ehr­
furchtsvolle Aufnahme und Anerkennung gefunden. 
Zum Friedensschluß aber gehörten immer zwei Par- 
teien. Wenn die andere Seite mit Haß antwortet, 
sagte der Erzbischof, dann können wir mit gutem 
Gewissen antworten: Deutschlands Söhne sind um­
gürtet mit der Bereitschast des evangelischen Frre- 
dens. Das bedeutet keinen Schattenfrreden, 
k e i n e n  f a u l e n  F r i e d e n :  denn auch rn Zu­
kunft muß das deutsche Volk fest auftreten und fest 
ausschreiten können auf dem Wege der Entwicke­
lung des Vaterlandes. Ein fauler Friede wurde 
das Volk mit Skorpionen strafen, nachdem der 
Krieg es mit Geißeln geschlagen hat. Es gibt kein 
schlimmeres Wort für den Menschen als das, um­
sonst gelebt und gearbeitet zu haben. Wir wollen 
diesen Verzweiflüngsschrei für diesen Krieg nicht 
hören, wollen nicht, daß all dies Blut vergebens 
geflossen ist. Die Riesenarbeit an der Front und 
im Heimatheere darf nicht umsonst gewesen sein. 
M it Freude wies der Erzbischof darauf hin, daß 
die Soldaten aerne die Worte des Heils irovnokd"

Letzte Nachrichten.
Kaiserliches Handschreiben an Schnlenburg.

B e r l i n , 23. Oktober. Se. Majestät der Kaiser 
hat an den Oberpräsidenten von der Schulenburg 
in Potsdam anläßlich seiner Versetzung nach Mag­
deburg folgendes Handschreiben gerichtet: „Großes 
Hauptquartier, 21. Oktober. Lieber OLerpräsident 
von der Schulenburg! Ich habe beschlossen, die 
durch die Versetzung des Wirkl. Geheimen Rates 
von Hegel in den Ruhestand erledigte Stelle des 
Oberpräsidenten der Provinz Sachsen Ihnen zu 
übertragen. Zwar sehe Ich Sie aus Ihrem bis­
herigen Amte ungern scheiden, da Ich die vielfachen 
Verdienste, die Sie sich als Regierungspräsident 
und OberpräsidenL in Potsdam um die Entwickelung 
der Provinz Brandenburg erworben haben, voll 
anerkenne. Ihre  Heimatprovinz, deren Wunsch es 
ist, einen ihrer Söhne an der Spitze ihrer Verwal­
tung zu sehen, hat aber das erste Anrecht aus Ihre 
Dienste. Als Zeichen Meines ungeschmälerten 
königlichen Wohlwollens verleihe Ich Ihnen zu­
gleich den Stern zum Kronenorden 2. Klaffe, wegen 
dessen Behändigung der Minister des Innern das 
weitere veranlassen wird. Ich verbleibe Ih r  wohl­
geneigter König Wilhelm L."

Neuer Oberpräsident für die Provinz Sachsen.
B e r l i n ,  23. Oktober. Es bestätigt sich, daß 

der Oberpräsident von Hegel in Magdeburg sein 
Abschiedsgesuch eingereicht hat. Nach den Informa­
tionen des W. T.-B. ist als sein Nachfolger der 
jetzige OLerpräsident von der Schulenburg in Pots­
dam bestimmt. Zum Oberpräsidenten der Provinz 
Brandenburg ist der frühere Minister des Äinern 
von Loebell ernannt. ^

Berliner Börse.
D ie Börse verkehrte in sehr fester Haltung und in einzel­

nen Werten entwickelte sich bei großer Kauflust ein recht leb­
haftes Geschäft. Bedeutende Steigerungen erfuhren besonders 
B en z, Deimler, Georg- M arienhütte. Thale und Salpeterwerte. 
Auch M ontanwerte, wie Phönix, Bochumer, Deutsch-Luxem­
burger, Hohenlohe, oberschlesische Eisenindustrie; oberschlesische 
Etsenbahnbedars wurden zu anziehenden Kursen lebhaft um- 
gesetzt. I m  Anschluß an W ien stiegen Orientbahn- und tür­
kische Tabakaktien beträchtlich. Ferner waren deutsche Erdöl, 
von chemischen Werten Rütgers Werke und badische Ailien 
sehr fest. Kauflust zeigte sich auch für Petersburger interna­
tionale Handelsbank. Der Anlagemarkt blieb gut behauptet.

A m s t e r d a m ,  22. Oktober. Wechsel auf Berlin 31,50, 
Wien 80,10, Schweiz 50,25, Kopenhagen 74,25, Stockhom ,  
88,35, Newyork 281, London 11,01, P ar is  40,05 
Ruhig.

A m s t e r d a m , 22 Oktober. Leinöl loko 78, per Okt. —.

Notierung der Deviseu-Kurse
Für telegraphische

Auszahlungen: 
Holland (tvv  F l )
Dänemark (100 Kronen)
Schweden (100 Kronen)
Narwegen (100 Kronen)
Schweiz (100 Francs) 
Lsierreich-Ungarn (100 A r)  
Bulgarien (100 Leva) 
Konstanttnopel 
Spanien

an der Berliner Börse.
a. 22. Oktober.
Geld
308'^
224
250'
225'
154'
64,20
80-/4
20,45
131',,

Brief 
309-1, 
224' , 
251'ü  
225',4 
154'/, 
64,30
81' 4

20,55
132',,

a. 20. Oktober.
Geld 
307'4 
223 
249-,4 
224 ',.

64,20
8O-/4
20,45

1 31 '/,

B rief - 
308',4 
223'l, 
25064
224->4
154
64,30
81's.

20,65
132' ,

Meteorologische Beobachtungen zn Thorn
vom 23. Oktober, früh 7 Uhr.

D  a r  0 m e t e r s t a n  d : 767 mm  
W a s s e r s t a n d  d e r  W e i c h s e l :  0.S8 Meter. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -s- 7 Grad Celsius.
W e t t e r :  trocken W i n d :  Süd en .

Vom  22. morgens bis 23. morgens höchste Temperatur: 
-s- 9 Graa Celsius, niedrigste -f- 5 Grad Celsius.

W e t t e r a n s a g e .
(M itteilung des Wetterdienstes in Vromberg.)

Voraussichtliche Witterung für Mittwoch den 24. Oktober : 
W olkig, milde. Negenfalle.

Standesamt Thorn.
Vom  14 bis einjchließ. 29. Oktober 1917 sind gem eldet: 
G eburten: 6 Knaben, davon 0 unehel.

2 Mädchen, „ 0  ..
A ufgebote: 2 diesige, 4 auswärtige.
Eheschließungen: Sieben.
S te r b e s ä lle :  1. Maurergeselle Veter M aterna 68* , ,  «l. 

— 2. S ta n isla u s Dombrowski 14 Tage. —  3 . Feldw ebelleu^  
nant. Oberpostassistent P a u l Wiese 4 3 ' ,  I .  — 4. Königlicher 
SchW fLhr°r °  August W -gn-r SS-!«' Z . -  S. B -m n eis t«  
Reinhard U-br,ck 7u '!„  I  -  6 Geschäftsreisender Johann  
Kanuengießer 74°!^ I . —  7. Elise Olschewski S Wochen.

Standesamt Thorn-Mocker.
B om  14. bis einschl. 2V. Oktober 1817 sind aemeldet- 

Gebm-ten: 2 Knaben, davon 3 unehel. b
1 Mädchen, „ 0

A ufgebote: Eins.
Eheschließungen: vier

ä -  Ewdwig Hildebraudt 1 M . -  2. M artha 
^ ^  b- Der pensionierte Rangiermeister Ernst

8 m !«  - -  <  Pionier, Tischler Hermann Gustav Adolf
^  M usketier, Speditionsarbeiter Felix K as- 

przewskl 20 I .  — 6. Rentenempfängerin Pauline Borchard 
, Dem Arbeiter Franz Iw anski ein totes Mädchen

gevoren.. 8 . Brem ferwitwe Karoline M odrow, geborene 
Htttre 84 I .  — 9. Landsturmmann, M aurer B o leslau s Ka- 
"lewskl 45 I .  -  io .  Wächter Karl Pohl 64 I .

Kirchliche Nachrichten.
Mittwoch den 24. Oktober.

Evangelisch-lutherische Kirche (Bachektraste.s 6- /Uhr ab s
PaOnr. Wohlgemut!).



- W — ,
L eiden m ein  in n ig g e lieb te r  M a n n , unser herzensgu ter » R  

W  V a te r , der
Feldwebel-Leutnant a. D., 

königl. Eichmeister

> IL n ü o ik  L r ü g v r  8
R itter des Eisernen Kreuzes,

an  e iner im  F elde zugezogenen K rankheit.
T h o rn , im  O ktober 1917.

Die tiestrauernde Gattin und Kinder. W
D ie  B eerd igung  findet D o n n e rs ta g  den 25. 10. 17 ^  

I D  vom T rau erh au se , P ark strahe  25, au s  sta tt.

Am 22. d. M ts. verstarb unser lieber Kamerad 
und treues M itglied, der

königl. Eichmeister und Feldw.-Leutnant a. D.

Herr IL rM o N  L r Ä g s r
Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. K!.

S ein  im Felde zugezogenes Leiden hat er mit 
Geduld und starkem W illen bis zur letzten Stunde 
getragen.

W ir werden seiner stets in Ehren gedenken.

Der stelln. Vorstand des MlMr- 
Anwärter-Bereins Thorn.

Am Donnerstag den 25. Oktober 1917 wird in den 
Verkaufs stellen unterzeichneter Firmen

AsseeM bezni. Asseeelsatz
abgegeben.

Brotkartenausweis und passendes Geld bitten mitzubringen.
Karl Uatlktzs. I. NursiMsLi. I. 8imvn. 

D m i l

Kräftige Arbeiter 
auch M eiterim e«,

für dauernde Beschäftigung suchen
GlektriMalswerke Thorn»

Zentrale Schulstratze.

Arbeiter «nd 
Arbetterinnen

von sofort gesucht.
Sägew erk Thorn-Holzhasen.

Ausgabe von 
Brennspiritusmarken.

Am Mittwoch den 24. Oktober ge­
langt im Verteilnngsamt 2, Brückenstr. 
13, wieder eine beschränkte Menge 
Brennspiritusmarken an unbemittelte 
Personen, welche den Spiritus un­
bedingt zu Kochzwecken benötigen, zur 
AusgHe. Bis 10 Uhr haben Mütter 
von FaugNngen das Vorrecht. Erst 
n a c h U h r  können andere Personen 
berücksichtigt werden. Personen, die be­
reits am 17. Oktober Marken erhalten 
haben, sind von der Zuweisung aus­
geschlossen.

Die Ausgabe erfolgt gegen Bor- 
legung der von den Polizei-Revier- 
beamten auszustellenden oder bereits 
erteilten Bescheinigungen und des Brot- 
kartenausweises und Säuglingsmilch- 
karten oder ähnlichen Altersausweisen.

Wir weisen ganz besonders da­
raus hin, dah für die am Mittwoch 
ausgegebenen Marken unbedingt am 
Freitag der Vrennspiritus abgeholt 
werden mutz, weil sonst die Marken 
verfallen.

Thorn den 23. Oktober 1917.
Der M agistrat.

Aufgebot.
Der Hausbesitzer k 'rn u L  

in Posen, Annenstraße 7, hat be­
antragt, seinen verschollenen Sohn 
A om av  i 'ra v L  ^ lan o ^ le r , geboren 
am 17. Dezember 1885 zu Ober-Wilda, 
zuletzt wohnhaft als Drogerielehrling 
in Thorn,

Nr tot zu erklären.
- D er bezeichnete Verschollene wird 

aufgefordert, sich spätestens in dem auf
den SS. Fu»i IM,

mittags 12 Uhr,
vor dem unterzeichneten Gericht an- 

l beraumten Aufgebotstermine zu melden, 
widrigenfalls die Todeserklärung er­
folgen wird.

r ' An Alle, welche Auskunft über 
Leben oder Tod des Verschollenen zu 
erteilen vermögen, ergeht die Auf­
forderung, spätestens im Aufgebots­
termine dem Gericht Anzeige zu 
machen.

Thorn den 18. Oktober 1917.
Königliches Amtsgericht. 

Oesfentliche

Versteigerung.
Isinimtog den rs. d. M..

v o rm itta g s  von  11 U h r a n ,
werde ich nachstehende Gegenstände:

1 unfertigen Brotwagen, 1 
Bretterschuppen zum evtl. 
Abbruch, 1 größeren Posten 
Bretter, Bohlen, Felgen, 
Speichen und sonstige Stell- 
macherhölzer, 1 eisernen Zaun 
n. a. mehr

öffentlich meistbietend gegen gleich bare 
Zahlung versteigern.

Versammlung der Käüfer Graudenzer- 
straße 23.

Thorn den 23. Oktober 1917.
KNSUk, Gerichtsvollzieher.

E in  gu t e rh a l te n e rRollwagen,
ö is  80  Z i r .  T ra g fä h ig k e it ,  zu kaufe» 
gesucht. Angebote unter 21. 2 3 7 3  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Oesfentliche

Versteigerung
Am W as i>tii2ßM ckr19I?.vormittags 10 Uhr,
werde ich in T h o r n ,  am Gasthause 
Liebchen, Neustädt. M arkt:

1 Pferd,
ea . 10 J a h r e  a lt. 1.70 w  g roß .

meistbietend gegen B aarzahlung ver- 
steigern.

B in nach Thorn-Mocker. Graudenzer-

' verzogen
nnd an das Fernsprechnetz unter

kir. 1l>51 W W W .
M ern a ek i, Malermstr.

L. llvUiikkKk,
Dentistin,
Nenstädtischer M arkt 11. 

Sprechstunden 9— 1 und 2—6 Uhr, 
S onn tags 9—12 Uhr.

Z u m  Ju b e lfe s t d e r R e fo rm a tio n

drei Luther- 
lieder

mit verbindendem Text für Kinder von 
L llM M  Oritzden-Mektzll8tzn, 2. Auflage. 
P re is  10 Pfg.

I m  Selbstverläge Schulsiraße 22. 1 u.
B u ch h an d lu n g  von L. n  r n  b  v  c k ,
Elisabethstraße.

j- r le lu iiix 6 .u .? .i1 s ts in d e k -i

M lotler le
6 6 3 3  6 slkig vv. bar o lw s  Lbr. kk.

2 T 0 0 E 0  
7 5 0 0 0  
3 0 0 0 0

I . 0 8 K  preise vo° 3  "» l̂< 
u .  I^ k s lo  3 5

K r o g e r
ö er lin  W 8. ssriocl iobsir  193 a .

Wll>rtli!jti> Nulliiiiiftiiiiltsilisit.
auch engl., jra n z ., erteilt bestempfohlene 
Lehrkraft. Angebote unter s r .  2 3 4 2  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

M f  S ^  l ^  auf sich. Hypo- 
OO vll ihek zu vergeben. Land­
grundstück bevorznot. Meldungen unter- 
SL. 2358 an die Geschäftsü der „Press-"

D er kür 8ourlta§ cken 21 O ktober anAesetrb Ae^eseve

O k j s M - V v i K s g

M r L s i
m it 2 0 0  präebti'§ev, rueik?t farbigen D iobtbiläern

S o lA L r lL l l  " "

^  k m t s t s s  l i e i i  2 6 .  6 ! c k ü b v r ,  ä b tz n i l z  7 1 »  b l i r .  A
^ u s  ckern In b a l t :  Das Dalbav^ebirZe, seine Dässe und  L löster, ckie 

bulZar. Dbenen u. ib re  Danptstackle, Kitten n. Oebränobe, La^en.
Die asiatisobe T ü rke i ckas D er^ L leinasiens, ckie DrlZäaäbabn urm 
ib re  2n!;nnkt8beä6ntnv§. — M esopotamien, ckas Oe!>iet äes a lten  Dara» 
äieses. Die 8ta ä t aus „1001 N aeb t"  D a^äaä. Die beiliZen Dilger- 
statten äo r Sebiitteu, L u rä e n  nnck D eäuinen — n n ä  ckie Oasen aer 
lvbiseben IVüste. — Die enropäisebe T ü r k e i : L oostan tinoxel us^r.

Live kMv derrUvkstvr UsLlurLutvLkwvo l
L a r te o : 8n errsit2, D sibe 1—4 2.00, Deibe 5—8 KUr. 1-^0'

R eibe 9 - 1 2  1.00, 1. D latr 0.80, 2. D iatr 0.60, bei 8 . Sorsm dleV SSl,
DuebbancliunF, altstäclt. ^ lark t. ,
«Lkllm. 41- Mir iür 8-M-r: 40, ro, 20 rl.

KolZMKS
ll. Braunkohlen

bietet an

E e o r Z  N i e t r ö r k ,
^ I « x » n ä 6 i  Z e t te l» f .

sind stets die besten 
Liebesgaben!

Hand- und M undharmonikas, 
M andolinen. Zithern usw.

Selbstunterricht für alle 
Instrumente

RS7 in größter Auswahl. "AH 
M ttü lrü au S

w  L i s U c e .
Prom pter Versand nach außerhalb.

ab Uferbahn, k!at sofort abzugeben '

Cnlmer Chansse 1. Telefon 21.

FllWkNlk
zum Rn"dholzsahren werden sofort gesucht.
SmMMkK KeorK Nedtzl,

T h o rn -M o rü e r . O

Witwe
17 oder 15. im frauenlosen H aushalt 
d ie  W irtschaft fü h ren .

Angebote unter L .  2 3 6 7  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

3>« «W em
sucht Stellung von sofort oder später. 

Z u  erfr. in d. Geschäftsstelle d. „Presse"

Junge Dame
m it g u te r  H andschrift sucht S te llu n g  
im  B ü ro  o d e r bei M ili tä rb e h ö rd e .

Angebote erb. unter 2 3 7 4  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Kindergärtnerin 2.Kl.
sucht Stellung von sofort 

Zu erfragen in der Gesch der „Presse".

Junges Mchen sucht Akilnng
zur Erlernung des Haushaltes, am liebsten 
aus einem G ut. Angebote unter 
2 2 8 2  an die Geschäftsstelle der „Presse".

S t k l l t M M k ö s t

F ü r unsere Werkstätten werden sofort 
gesucht:

1 Schuhmacher, 
1 Schneider.

M gM leillungzhM ,
Thorn, Baderstratze 24.

Äegel-
ftaGaeÄrer

für eine Akkordarbeit gesucht

Saumtmlieil- uud Sohleu- 
Audelsgkseüschast m.k.H..

T h o rn , Mellienstraße 8.

1 Hchk iiilil U M

Maurer
im d A rbeiiS bu rfchen  können sich melden. 

» i .  8«rN«i I I >!^. Cuimer Ch ILl).

sowie J u n g e  
wird gesucht.

zum  F ilm e-U m ro llen

Kino Schiitzenhans.

Ueitkk iui!l KHek
gesucht
_________  Thorn, Blücherstraße 2.

Kutscher 
Wie Hausdiener
fü r  B ah n fte ig w ag en  anf eigene Rech- 
nung gesucht. Beides können auch Kriegs­
invaliden sein.

_______ W irtschaft H a u p tb a h n h o f.

2 3 KuMer
finden ioiort Beschäftigung bei

4 iitiii8 krvMr, SuuzeschU
Thorn.

Suche sofort einen älteren.

tüchtigen Kuhfutterer.
lk). l l » ! » « .  Alt-Thor». Post R ohiiailen.

A . k 'i i .o l is i - .  Alfftädt. Markt 36

Reifedamen
fü r  den  V e rk a u f  von  W o h lsa h r ts  
P ostk a rten  in Thorn und Umgebung ge> 
sucht. Auch ist die Vertretung für den 
südl. Teil von Westpr. abzugeben 

An ebote erbeten unter D .  2 2 7 0  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

F ü r ein größeres Fabrikimternehmen 
wird zum sofortigen Antritt, spätestens 
1. 11. ds. I s .  eine jü n g e re , durchaus

tüchtige

gesucht, die an unbedingt sicheres 
zuverlässiges Arbeiten gewöhnt ist.

Angebote unter 8 .  2 3 5 2  an 
Geschäftsstelle der „Presse .

und

kuchhalterin»
möglichst Zigaretten- oder Zigarrenbranche, 
bald gesucht Gest. Anmeldungen

B ah n h o fsw ir tsc h a ft. Tborn-Mocker.

Schülerinnen
können sich meiden.

A te lie r  fü r  D am enschneiderei. 
Neustädt. Markt 0

Suche iür mein G alanteriew aren-5e- 
schäit zu so! E intritt

2 Lehrdameu
!N. S Alt». M arkt 36.

Starke Frauen
und M ädchen  für dauernde Arbeit stellt 
ein I , ',» « '« - .  Cnlmer Chaussee 1.

MWe AlbkiW»k»
känüeu sich melden

8''. Altstadt, evg. Kirchhof.

Ein M Sdcheü
ür alles das auch 3 Kühe melken kann. 
wird gleich oder späte; gesucht.
__  An ebote Thorn Kosaken! raße 3

stellt von sofort emL»r! 'Mesr. b

stink U U M «

Mittwoch den 24. Oktober 1917:

G roßes WohltStigkettskonzekt.
au sg e fü h rt von der M usikabte ilung  des E r s .-B a t l s .  I n f .

v. d. M arw itz , N r. «1. L e itu n g : M ustkleiter S o d r S l s r -  
A nsang 7 U hr. E in t r i t t  40 P fg . E n d e l « ^ . '

Answarterin
für den Vormittag gesucht.

Neust Markt 20. 2. Eing.Tnchmacherstr.

Answarterin
von sofort gesucht Brombergerstr. 8. 3 r.
A rn fw a r tu n g  von 7 llhr voruüttags ges. 
-cL Gerberstraße 33?35. 3 T r. rechts.

SAAies » A n
für den Vormittag von sofort gesucht. 

Mellienstraße 54. 2 Treppen, rechts.
Tägl. I s t  LMf zu verdienen. Näh. 

bis tU  im Prosp. Fok. S .
Llvkolr. A d reffenverlag . C öln 464 .

Hattsgrnndstnck
m it G a r te n  billig zu verkaufen. Ferner 
k l.L arrdgrundstück . nahe Tborns, 15Mg. 
mit Gebäuden. P re is  8 0 0 0  M k . zu rierk.

« i r l .  Thorn. Lindenstr, 46, l.

GuiüÜiilkiriltkluiiiRvi'ßAlktr.
schönem O bstgarten . W o h n h a u s  (ein- 
stockig). S cheune. S ta l l .  R em ise, sämtliche 
Gebäude neu u. massiv, von sof. preisn), 
zu verk. Thorn-Mocker, Bahnhofsstr. 4.

2 Brillautriuge,
mit stz 1 B rillant find verpfändet, für 
502 Mk. und 252 Mk. Die Pfandscheine 
sind für 85 Mk. und 50 Mk. sofort zu 
verkaufen, auch einzeln.

Angebote unter 6 7 4  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse",

Eine fast neue

echte CeMarmtur
ist billig zu verkaufen.
_______ <2. Vreitestxaß? 5

Ei»/ gut erhaltener ösitziger
Greakwagen

steht preisw ert zum Verkauf bei 
k . Wogenbauerei mit elekt. Betriebe, 

Tuchmacherstraße 26._______

Ksiiiiiiiiilslitsillsit

Wohnung
von 5 —6 Zimmern in der Bromberger- 
straße zum 1.4 . 18 oder früher gesucht. 
Gest. Angebote unter 2347 an die 
Geschäftsstelle der „Presse". ______

G e ju n d e  W o h n u n g ,
3—4 Zimmer,

möglichst in der S tad t von. sofort gesucht.
Angebote unter VV. 2 3 7 2  an die 

Geschäftsstelle der „Presse".
Suche vom t . l l .  e ine .3 Z jm n re r- 

w oh m m g , Vorstadt bevorzugt.
Angebote unter V . 2 3 5 5  an die Ge- 

schästsstelle der „Presse".

2 oder 3 Zimmer,
leer oder möbliert, nicht höher als 2 
Etage, in der Innenstadt oder Wilhelm- 
stadt gelegen. sofort zu mieten gesucht.

Angebote unter 4Ä. 2 1 8 2  an die 
Geschäftsstelle der „Presse . _____

Suche vom i 11 oder 15. 11.

r Heim W e il m» M e
in der S ta d t zu mieten 

Angebote mit Preisangabe unter V'. 
2356 on die Geschäftsstelle der „Presse".

Offizier sucht zum 1. 11. evtl. sofort

» e i  gul miidl. Wmer
m it B a d

Gest Angebote unter 1 .  2 3 6 9  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

2 mölrl. Zimmer mit KWe
von sofort bezw. 1. 11. gesucht.

Angebote unter G . 2368 an die G e­
sch a s t s s t e l l e d e r ^ P r e ^

Fräulein sucht von sofoit oder l. 11.17
nnmöblieetes Zimmer
m it Küchörrdenirtzmiff.

Angebote unter V .  2 2 7 1  an die 
Geschäftsstelle der „M esse". ____

E in  h o rn lo ser S a a n e n -

M e r M  steht zum W en.
-ec MKdckisn w rn ^?;uch- » Thorn-Mocker. Voßstroße 4.

Schützen^ a u s  Sch oß ^raße  ̂ Höbe am Sonntag zwischen Schönsee 
uiye von jofart s rlnb Thorn meinen

fchulireies M ädchen > Schirm vertauscht.
ür den V r i : ! B it d'e Da.ne. denselbsfl in der Ge°

D onnorS lnn . 25 . O k to b e r , 7^«vie Lrartiattürrlin. .
F re i la q  d en  2« . O k to b e r .vas klüclr im AwM

o o c o k t
MF" Gerechtestraße 3. "WE

Dienstag bis Donnerstag-
W  Ime

Vetektiv-Vrama in 4 Akte"'
verfaßt und inszeniert von 106 
Hauptrolle

P e r s o n e n :
P au l Hartm anu, Hella
Joses Konradi, Emmy 

u. s. w.
Flemich

Allen
der KWWßM

Drama in 3 Akte»'
P e r s o n e n :  Richard

Assessor, späier U»t°rsuchu>'L^ 
richter . . Herr Schäfer. ^  
Darielekünstlerin . . U t « .Dainann Landgerichtsdirektor -
Herr Passarge. Ilse,
Tochter . . L otte KeuM Svv.

zahle ich Demjenigen, welcher n" 
erster den Verbleib des aus niem §jp- 
schloss. Feldscheune gestohlenen 
riom enS  nachweisen kann. . , ^ 1 .  

A m ts ra t
_________ K unzettdors bei

Aus dem Wege von Damera 
Neutschkau eine blaue

A M  M IM
Gegen Belohnung abzugeben o

R entschkan , K r ^ > ^
Kriegerkind v e r lo r  ^braunen PelzkragA,.

von der Fähre bis Maggzuiilll 
W iederbringer erhält B e lo h n l lu ^ ^ 1 >

1 kleinr V r - r s ta E  „hk, 
W W  M ontaa zwischen 4 
mit 100 Mark-Schein an der E i e ,  
beim Fleischer 8e!klllMSr in l>k
lo rett. Gegen Belohnung avzuu 
der Geschäftsstelle der „ P r e s s e ^ - ^

Berlore« ....
B ru s tb eu te l mit Geld in d er  p-U 
Geg. Belohn, abzug. M e l l i E 5 ^ - <

WkiLmmttfiisE
Abzuholen K°ni!,Nraj>5-

räqiikder

W17

Oktober

November

Dezember

M z L«

K i
24^

28 29 30 31

4 5 6 7
11 12 13 14
18 19 20 21
25 26 27 28

2 3 4 5
9 10 11 12

16 17 18 19
23 24 25 26

H ierzu  »iteö B ta tt.



. Z4Y. Thom, Mittwoch den 24 Oktsder M7. Z5. Zührg.

(Zwettes Blatt.)

Der Besuch
des Kaisers in Konstantinopel.
Nicht zum ersten Male hat Kaiser Wilhelm 

w Konstantinopel geweilt und seiner warmen 
Sympathie für die Welt des Islam s Ausdruck 
gegeben. I n  lebendiger Erinnerung steht ndch 
die Kaiserreise nach dem Orient vom Jahre 
l898 mit der am Grabe Saladins gehaltenen 
bedeutsamen Rede, die insofern für die deut­
sche Auslandspolitik richtunggebend geworden 
M, als seit diesem Zeitpunkt das unmittelbare 
hinübergreifen unserer Interessen nach dem 
nahen Orient datiert. Wie erinnerlich, war 
bis dahin das Desinteressement des Deutschen 
Reiches in der orientalischen Frage einer der 
wesentlichsten Glaubenssätze der Bismarck-

bilden wird, — ein Wunsch, dem soeben die 
beiden Monarchen ebenfalls auf das unzwei­
deutigste Ausdruck gegeben haben.

An sich sollte es einer derartigen Betonung 
ja überhaupt nicht mehr bedürfen, da die Waf­
fenbrüderschaft der deutsch-türkischen Heere in 
den verflossenen Kriegsjahren ihre Rückwir 
kung auf das Gemeinsamkeitsgefühl der beiden 
Völker nicht verfehlt hat. Weckn es trotzdem 
nützlich erscheint, diesen Gesichtspunkt aus­
drücklich zu betonen, so geschieht es mit Rück­
sicht auf die letzte Rede des Staatssekretärs 
Dr. von Kühlmann, welche die Türkei völlig 
Übergängen, und die deshalb nicht verfehlt 
hat, in Konstantinopel peinliches Aufsehen zu 
erwecken. Bekanntlich ist auch unter der Kanz­
lerschaft Herrn von Bethmann hollwegs eine

„Sonnenfinsternis".
Roman von El f e  S t i e l e r - M a r s h a l l .

^titanisches Oretdleln L O., G. M. b. H.,
Leipzig 1916.

(38. Fortsetzung.)
Voller Verlangen sah Peter nach den wunder­

t e n  Hölzern.
"Jst's auch was Christliches, Herr?"
»,Geh erst in die Beichte, frag deinen Pfarrer," 

Klinghart. Der Bub kam naher und 
^hlte die Hölzer an, nahm sie hoch und wog sie in 

Hand.
^^K ann  ich dann flitzen wie Ih r? "  fragte er

, >,Das kämmt an-f deine Eeschicklichkeit an. Na- 
kostet es Lehrgeld."

..Das kann ich int zahlen, Herr."
Klinghart lachte.

^ ." ^ w m e r Kerl. Wirst schon merken, wie du es 
^"irst. Nimm sie aus und komm mit." 

tut mit dem Jungen nach der Matte hm-
^  er, wo das kleine Wasser rinnt, das im Som- 
n /  """Huflattich und Farren und bunten Blu> 

u versteckt wird und jetzt überbrückt ist von 
. nee. Da schnallte er Peter die Wunderschuhe 
tz lehrte ihn, sich damit zu bewegen. Ee- 
, « mutz ein Hirt schon werden, der mit den Zie- 

bll» ^  Geröll umhersteigt. Zwar begriff Peter 
» i / i  es mit dem Lehrgeld für eine Vewandt- 
ib e ^ ^ e -  Aber er brauchte kein allzu hohes zu 
h^uleu . An vier Tagen übte 

auf der Halde. Dann

am Werke gewesen, einen Keil in die deutsch 
türkischen Beziehungen zu treiben und unsere 
als verfehlt betrachtete Orientpolitik zu Nutz 
und Frommen Englands anzubauen. Daß 
Dr. von Kühlmann mit seiner Politik in die 
gleiche Richtung zielen sollte, nehmen wir 
zwar nicht an. halten es aber doch für begrü­
ßenswert, daß Kaiser Wilhelm Veranlassung 
genommen hat, die in der Kühlmannschen 
Rede offengebliebene bedauerliche Lücke zu 
schließen. X X

scheu Auslandspolitik gewesen; Balkan und gottlob ohne Einfluß gebliebene Strömung 
Orient waren die Gebiete, die nach dem W orte' 
des großen Kanzlers „nicht die Knochen eines 
pommerschen Grenadiers wert" sein sollten, 
eine Anschauung, die tief in Bismarcks allge 
Meiner europäischer Politik verankert war,
Mld in die nun mit dem ersten Besuche Kaiser 
Wilhelms im Orient Bresche gelegt wurde 
Weitreichende wirtschaftliche Beziehungen, 
we ihren sichtbarsten Ausdruck im Bau der 
Bagdadbahn fanden, spannen sich zwischen 
dem Deutschen und Osmanischen Reiche an, 
und ein enges freundschaftliches Verhältnis 
Zwischen der Politik beider Kaisermächte gab 
>hnen den unentbehrlichen Rückhalt.

Zwanzig Jahr? hindurch hat die Freund­
schaft nunmehr gedauert und allen Bela­
stungsproben erfolgreich widerstanden. So­
wohl die Annektion von Bosnien und der 
Herzegowina, als auch die Preisgabe Marok­
kos an Frankreich und der Raubzug Italiens 

Tripolis drohten mehr als einmal, die zwi­
schen Berlin und Konstantinopel gesponnenen 
oäden zu zerreißen, umsomehr, als England 
"strig am Werke war, die türkische Politik in 
das britische Fahrwasser hinüberzuleiten.
Dennoch blieben seine Versuche im Endergeb­
nis zum Scheitern verurteilt, nicht zum wenig- 

dank der Tätigkeit unserer beiden Bot­
schafter Freiherr Marschall von Biederstem 
und Freiherr von Wangenheim, dessen blei­
bendes Verdienst es sein wird, die Türkei — 
wit Unterstützung Enver Paschas, Talaat 
Beys und Djemal Paschas — im jetzigen 
Kriege an unsere Seite geführt zu haben. Es 
m heute noch nicht an der Zeit, die außeror­
dentlichen Verdienste im einzelnen zu wür­
digen, die sich die türkische Wehrmacht wäh­
rend des Weltkrieges um die Sache der Mit- 
relmächte erworben hat. Dagegen darf man 
wohl mit allem Nachdruck die Hoffnung aus- 
Iprechen, daß das deutsch-türkische Bündnis 
gerade dank der gemeinsam gebrachten und 
getragenen Opfer einen integrierenden Be­
standteil der zukünftigen Politik beider Länder

NolM che Taqesschmi.
Die Krise in der Neichsregierung.

Nachdem der Reichskanzler von seiner Reise 
nach dem Osten zurückgekehrt ist, hat er Montag 
Vormittag 11 Uhr die Vertreter der Mehrheits­
parteien und der Nationalliberalen zu einer Be­
sprechung empfangen. Den Gegenstand der Be­
sprechung bildete die Krise in der Regierung, die 
durch die Vorgänge in den letzten Wochen durch 
die Mehrheitsparteien hervorgerufen ist und nun 
zur Entscheidung drängt. In  welcher Richtung 
diese Entscheidung ausfallen wird, ist bisher noch 
nicht ersichtlich; die „Voss. Ztg." gibt einen Berich' 
wieder, wonach der Kaiser das Abschiedsgesuch des 
Staatssekretärs von Capelle nicht genehmigt habe.

Eins Vergeltunasmaßregel gegen Rumänien.
M -aM ter, ^M tuW ?W ?veröffentlichen folgende 

amtliche Mitteilung: Die Militärverwaltung in
Rumänien hat verfügt, daß die bisher in Saveni 
und Tismana internierten Geiseln aus Rumänien 
fortgeführt und außerhalb ihres Heimatlandes 
untergebracht werden. Dies geschieht als Vergel­
tungsmaßregel dafür, daß die rumänische Regie­
rung in Jassy Verhandlungen zur Befreiung der 
nach der Moldau verschleppten Angehörigen der 
Mittelmächte neuerdings grundlos verzögert. 
Seit Kriegsbeginn sind Tausende unschuldiger 
Deutscher, Österreicher, Ungarn, Bulgaren und 
Türken von der rumänischen Regierung interniert 
und unter unsäglichen Qualen nach der Moldau

verschleppt worden, roo sie auch jetzt noch unter un­
genügenden hygienischen Zuständen ohne genügend- 
Nahrung und Kleidern in Lagern eingesperrt ge­
halten werden. Die Angehörigen dieser Unglück­
lichen wissen nicht genau, wer gestorben, wer noch

Von Hindenburg nehmen wir jeden Frieden an. 
auch den schlechtesten, wenn es sein mühte; von 
Herrn Erzberger können wir auch den besten Frie­
den nicht annehmen wallen. Nicht etwa, weil Her? 
Erzberger nicht ein Ehrenmann wäre — ich sage

am Leben ist. Die verbündeten Regierungen haben! nickt das geringste gegen ihn und gegen die Rein- 
seit vielen Monaden durch Vermittlung neutraler, heit seiner Absichten. Aber Erzberger ist nicht die 
Gesandtschaften die Freigabe der Verschleppten ge-! Persönlichkeit, zu der die Nation ausblicken 
fordert und der rumänischen Regierung Berge!-! könnte — er ist ein betriebsamer Zeitungsschreiber 
tungsmaßnahmen durch Festsetzung von Geiseln ! und Abgeordneter, ein Geschaftlhuber, wie man in 
angedroht. Die rumänische Regierung ^att-e nach! Bayern sagt, ein Mann reichlich großer Worte — 
Durchführung dieser Drohung die Freigabe der "
Internierten zugesagt und schließlich auch der Rück­
führung durch die Front zugestimmt. Neuerdings 
hat die rumänische Regierung diese Zusage grund­
los widerrufen und Verhandlungen, die nunmehr 
eine Freilassung der Internierten auf dem Wegs 
über Schweden ermöglichen sollten, dauernd in die 
Länge gezogen. Deshalb hat die kaiserlich deutsche 
Regierung nunmehr die Abführung der Geiseln 
aus ihrem Heimatland verfügt. Es liegt nun an 
der rumänischen Regierung in Jassy. durch Frei­
gabe der verschleppten Angehörigen der Mittel­
mächte, den jetzt als Geiseln ins Ausland geführten 
Rumänen Heimat und Freiheit wiederzugeben.

Die Regierung und die Vaterlandspartei.
Nach Zeitungsnachrichten soll der Kultusnnti- 

nister an die Nachgeordneten Behörden seine- 
Ressorts einen Erlah über das Verhalten der Be­
amten gegenüber der Vaterlandspartei gerichter 
oder weitergegeben haben. Wie W. T.-B. von 
zuständiger Seite erfährt, ist diese Mitteilung un­
zutreffend.

Der Minister des Innern hat unterm 1. Oktober 
folgenden Erlaß an die Oberpräsidenten ergehen 
lassen: Anläßlich einer Anfrage eines der Herren 
Oberpräsidenten über Beteiligung der politische,.
und anderen Staatsbeamten an den Bestrebungen: soll bei der bevorstehenden Reform des Herren- 
der Deutschen Vaterlandspartei habe ich entschie-! Hauses eine Vertretung der Gemeindebeamten for-

aber ein Mann, der uns bisher im Großen nichts 
bedeutet hat und nie bedeuten kann. Was von ihm 
kommt, kann gut gemeint sein. aber es kann unser 
Volk nicht mit sich ziehen. Das sollten unsere poli­
tischen Führer bedenken — sie mühten sonst plötzlich 
erleben, wie ihnen die eigenen Anhänger aus der 
Hand gehen." — Das ist eine deutliche Mahnung 
an die Adresse der fortschrittlichen Volkspartei.

Kriegstagung der preußischen Gemevndebeamten.
Der „Zentraloerbaud der Gemeindebea inten 

Preußens E. V." hielt unter Liberaus zahlreicher 
Beteiligung von Vertretern, der ihm angeschlosse­
nen Verbände seine 19. Hauptversammlung im 
Lehrervereinshause zu B e r l i n  ab. Den brei­
testen Raum in den dreitägigen Verhandlungen 
nahm die Aussprache über die zukünftige Besold 
dungs- und die allgemeine Bearntenpolitik ein. 
Die fortschreitenden Touerungsverhältniste haben 
zu einer ständig steigenden Verschuldung, Unterer­
nährung und zum Zusammenbruch zahlreicher Ge> 
meindebeamtenfamilien geführt. Der Minister 
des Innern ist erneut in einer dringenden Elngabe 
ersucht worden, eventuell im Wege der Unter­
stützung leistungsschwacher Gemeinden aus S taats­
mitteln die notwendigen Mittel zur Verfügung zu 
stellen. Ein Antrag an Landtag und Regierung

er mit dem Wet-
der Halde Dann ließ ihn dieser an 

dbei^ öum Hochschorn aufsteigen und von 
- l auf seiner gut eingefahrenen
Lust?* den Mordhof. Hei,

Bahn hinab- 
war das eine

füllst du sie behalten, die Schneeschuhe?'' 
'-e Klinghart; die Haselnußaugen glänzten.

-"N H e r r . . . "

„Hast du den Pfarrer gefragt, ob du darfst?" 
Peter wurde dunkelrot.

„Das braucht's nit, Herr. Ih r selber fahrt ja 
auch und seid der bGe Mensch."

„Aber die Berggeister, Peter?"
„Herr," rief Peter frohlockend, „mit den Schlit­

ten unter den Sohlen kann man der Schneefrau 
brav ausreißen, so geschwind ist sie nit, denn sie ist 
schon tausend Jahre alt."

„Nun also," sagte Klinghart. Und beide waren 
sehr Zufrieden. '

Peter aber lief dem Hofe zu und schrie aus Lei­
beskräften.

„He, Bäuerin, Bauer, schaut einmal! Eva, 
Eva! He. Anton, kommt alle und schaut einmal!"

Die Gerufenen stürzten erschrocken herbei, sie 
vermeinten, es gäbe ein Unglück. Ein sonderbarer 
überraschender Anblick wurde ihnen zuteil. Der 
Hütbub Peter lag im Schnee auf dem Rücken, die 
Beine hoch in der Luft, die langen Hölzer an sei­
nen Füßen unentwirrbar ineinander vergabelt, 
und der Wettermacher stand daneben und lachte.

Alle Kinder im Schorngrund beneideten nun 
den Peter, wenn er auf seinen Hölzern zutale kam. 
So oft wie nur möglich fuhr er hinab in das 
Dorf . . . wenn dann die Buben staunend zusam- 
menliefen, um ihm nachzusehen, war er stolz wie 
ein König. Aber fast noch lieber stieg er in den 
Bergen herum, denn dann war ihm, dem armen 
Hütbuben, zumute als seien ihm Flügel verliehen. 
Seine Scheu vor der Schneefrau ließ nach, er war 
nun behender als sie, meinte er, denn sie befaß die 
wunderbaren Schuhe nicht.

Nicht nur die Kinder waren ihm Neidisch. Auch 
der Leopold, der mit der Post auf den Berg kam, 
sagte vorwurfsvoll:

„So ein paar Schuhe, wie der Peter vom 
Mordhof sie hat, wenn ich solche unter meine Füße 
spannen könnte, käm' ich leichter und schneller 
herauf."

den, daß den Beamten meines Ressorts, insbeson­
dere den politischen Beamten wie jedem anderen 
Staatsbürger, der Vertritt zu dieser Partei frei­
stehe, daß es aber unerwünscht sei, wenn sie in 
Wort und Schrift für ihre Bestrebungen eintreten. 
Ich ersuche, dies zu beachten. Drews. — Die 
„Deutsche Ztg." erblickt in diesem Erlaß eine un-- 
zulässige Beschränkung der verfasiungsmätzigen 
Rechte der Beamten. Es sei bemerkt, daß der 
Reichskanzler im Reichstage nur gesagt hat. dan 
Vorgesetzte keinen Zwang ausüben dürften aus 
Untergebene zugunsten bestimmter politischer Be­
strebungen.

Ein Freisinniger über Erzberger.
Die freisinnige Naumannsche „ H i l f e "  ver­

öffentlicht eine Zuschrift des bekannten Leipziger 
Historikers Professor Dr. W a l t e r  G o e tz. Er ist 
ein Parteigänger Naumanns. I n  einem Artikel 
„Der Reichstag und der Friede" schreibt er von der 
Front: „Ich spreche es ganz offen aus: der Abge­
ordnete Erzberger ist für uns nicht der Mann, aus 
dessen Händen wir den Frieden empfangen wollen.

„Hast recht, Leopold 
versprach Klinghart.

ich will's mir notieren,"

Jetzt aber sollte Klinghart die sagenhafte 
Schneefrau von Angesicht zu Angesicht kennen ler­
nen. Sie fiel über ihn her mit all ihren Wundern 
und Schrecken. Es fehlte nicht viel, so hätte sie ihm 
das Licht seiner Augen geraubt.

In  der letzten Woche des Januar zeigte das 
Barometer sehr plötzlich einen Tiefstand, wie ihn 
der Hochschornmann auf seinem Berge noch nicht 
erlebt hatte. Die Wolken gingen tief und hingen 
in den Schluchten, sodaß Klinghart auf seinem 
Gipfel saß, wie mit Blingheit geschlagen. Noch nie 
im Leben hatte er so gefroren. Das Thermometer 
wies nicht mehr Kälte als bisher. — 8 Grad. Aber 
es war als ob diese unbeschreibliche Feuchtigkeit in 
der Luft selbst zu Eis würde und dieses geflügelte 
Eis drang überall mit scharfen Spitzen durch.

So war es in den ersten Tagen nicht Schnee, 
was draußen rieselte, stechende eisige Nadeln 
waren es.

„O Bobbi." sagte Klinghart, „jetzt müssen wir 
uns wohl dem stillen Suff ergeben."

Sie saßen beide so nahe als möglich am eisernen 
Ofen, darin die Scheite krachten und die Kohlen 
rotglühend knallten in una-auHörlichen kleinen Ex­
plosionen, der Hund lag geringelt 'wie eine 
Schlange und warm in seine Decke eingetan. Der 
Herr trank Grog und rauchte von seinen besten Zi­
garren. So fanden beide es ganz gemütlich. 
Dieser Zustand dauerte zwei Tage. An ein Gehen 
mit den Schneeschuhen war bei der vollständigen 
Unsichtigkeit nicht zu denken.

Dann kam eine freundliche Wandlung. S tatt 
der Eisnadeln gab es nun dichtes weißes Geflock. 
Die Luft war angenehmer und weicher. Nässe und 
Kälte ließen nach. Dafür aber tollte und stürmte 
es derart, daß an ein Schneeschuhfahren auch jetzt 
nicht in denken war. Zuerst begrüßten Herr und

dern. Im  übrigen wurden als Grundfordevimgen 
einer durchgreifenden Vosoldungs-reform unter Bei­
behaltung der Nentenlheorie aufgestellt: erhöhtes 
Grundgehalt, frühzeitige Anstellung, Alterszulagen, 
Wohnungsgeld. An weiteren Forderungen des 
Verbandes sind zu nenyen: Stellenvorbehalt für
die zum Heeresdienst eingezogenen jüngeren Be­
amten und Angestellten, Errichtung von Beamten- 
Ausschüssen auf gesetzlicher Grundlage, Doppelrech- 
nnng der zivilen Dienstjahre während des Krieges, 
Abänderung des Disziplinargesetzes usw.

Staatssekretär von Kühlmamr in Wien.
Staatssekretär Dr. von Kühlmann stattete vor - 

seiner Abreise von Budapest dem Generalkonsul 
Grafen Fürstenberg einen Besuch ab und hatte 
Unterredungen mit dem Ministerpräsidenten We- 
kerle und mehreren ungarischen Staatsmännern. 
Abends erfolgte die Abreise nach Wien, wo er 
gestern im Laufe des Vormittags eine längere Un­
terredung mit den: k. und k. Minister des Äußern 
hatte. Nach einem ihm zu Ehren bei Graf und 
Gräfin Ezernin eingenommenen Frühstück fand

Hund die Veränderung mit Vergnügen. Bob, der 
den Schnee sehr liebte, sprang draußen umher, 
bellte die Flocken an, lief nach den Schneebällen, 
die sein Herr für ihn warf. Am -weiten Tage 
konnte Klinghart nicht mehr ohne weiteres aus 
seiner Türe. Der Schnee fiel ihm entgegen, als er 
sie öffnete und er mußte zum ersten mal die Schau­
fel nehmen, sich einen Gang zu graben. Vom drit­
ten Tage ab ließ er die Türe verschlossen und 
sprang aus dem Fenster des Wohnzimmers hinab, 
wenn er ins Freie wollte. Am sechsten Tage 
brauchte er nicht mehr zu springen, sondern mußte 
auch von hier aus mit Mühe und Arbeit einen 
Weg bahnen. Aber treulich hielt er daran fHt, 
jeden Tag ein wenig auf dem Gipfel auf und ab 
zu gehen, mit abgezählten Schritten bis zu den 
Rändern und zurück bis zum Unterkunftshaus, 
dessen hohes Dach als ein spitzer Hügel aufragte.

Und es schneite weiter. Klinghart prüfte täg­
lich feine Vorräte. W er er hatte wie ein eifriger 
Hamster eingetragen in seinen Bau, da war keiner* 
lei Gefahr, weder was Speise und Trank, noch 
was Heizung und Beleuchtung betraf.

Nach und nach wirkte die unveränderte Lage 
seltsam auf den weltabgeschiedenen Mann. Zu­
nächst war er froh, als auch die Wohnzilmmerfenster 
verdunkelt waren, daß er nicht mehr, so lange es 
hell war, ununterbrochen dieses wilde weihe Ge­
wirr vor Augen haben mußte. Aber nun er es 
körperlich nicht mehr wahrmchm. flirrte und flim­
merte es vor seinem inneren Gesicht, sobald er die 
Augen schloß. Das wurde zur Pein.

Er kühlte die Augen mit Umschlägen, aber es 
half nichts. Den Tag über mühte er sich, an den 
Schnee nicht mehr zu denken, vergaß ihn M iM ich 
auch, wenn er bei seiner Lampe grünom sanften 
Lichte über der Arbeit saß. Doch kaum logte er 6ch 
abends zur Ruhe. so begannen die weihen Stern* 
chen vor seinen Gedankenaugen erneuten wirbÄn- 
den endlosen Tanz. (Fortsetzung HMtZ



eine neuerliche Besprechung mit dem Grafen Czer- 
nm statt, worauf die Rückreise nach Berlin er­
folgte.

Die Krisis in Ita lien .
„Carriere della Sera" meldet: Die republikani­

sche und die reformsozialistische Kammergruppe 
haben eine Tagesordnung gegen die Regierung 
eingebracht. D ie Presse fingt Boselli bereits das 
Totenlied.

Die pessimistischen Betrachtungen der holländischen 
Presse

über die Möglichkeit, daß Holland noch in den 
Krieg hineingezogen und der Schauplatz des 
deutsch-englischen Entscheidungskampfes werden 
könnte, haben, wie die „Voss. Ztg." schreibt, in den 
kotzten Tagen auffällig zugenommen. Besoiäwrs sei 
es ein Artikel des Organs des früheren Ministers 
Kuypes, der dieser Besorgnis offen und unge­
schminkt Ausdruck gebe. D ie Griechenland gegen­
über angewandte Methode werde immer unver- 
hüllter jetzt auch auf Holland zugeschnitten. Aber 
gerade weil mr.au Holland mit Gewaltmitteln zur 
Gefügigkeit zwingen wolle, müsse es diesen Ver­
suchen einiger und entschlossener a ls je zuvor 
gegenMerstehen. I n  Europa und vor allem 
in England müsse von dem Bewußtsein durch-

l drungen sein, daß derjenige nicht Holland kenne, 
der da wähne, daß es sich einem Zwange fügen 
werde. An Geduld fehle es den Holländern nicht, 
aber sie lassen nicht mit sich spielen.

Eine Umbildung des französischen Kabinetts?
Nach dem „Nieuwe Rotterda-msche Lourant" 

meldet der Pariser Berichterstatter der „Times", 
man glaube in französischen parlamentarischen 
Kreisen, daß infolge der Ereignisse der letzten 
Woche in  der Kammer sicher eine Umbildung des 
Kabinetts bevorstehe. Zahlreiche Stimmen, die 
scheinbar für das Ministerium abgegeben worden 
seien, seien in Wirklichkeit gegen ein etwaiges Ka­
binett Clsmenceau abgegeben.

Der Präsident von Portugal
hat seinen Besuch in England abgeschlossen und ist 
nach Lissabon zurückgekehrt.

Verschleierung des Rubelkurses.
„Times" melden: Der Rubelkurs in London 

hat sich neuerdings stark verschlechtert.

Kriegsminister von Stein  in Sofia.
W ie die bulgarische „Telegraphen-Agentur" 

meldet, wurde der preußische Kriegsminister von 
Stein , der aus Konstantinopel angekommen war,

am Sonnabend vom K ö n i g  in Audienz empfan­
gen, der ihm die erste Klasse des Ordens vom hei. 
ligen Alexander mit Schwertern verlieh. Darauf 
hatte er in Begleitung der Majore Grau und 
Düsterberg eine Unterredung mit dem Ministerprk-. 
fidenten R a d o s l a w o w .  Am Abend gab der 
bulgarische Kriegsminister N a y d e n o w  ihm zu 
Ehren im militärischen Klub ein Essen. Hierher 
wurden warme Trinksprüche ausgebracht, die die 
Bedeutung des Bündnisses betonten und die besten 
Hoffnungen für die Zukunft zum Ausdruck brachten. 
B ei der A b r e i s e  nach Berlin wurde er am 
Bahnhof von General Naydenow und einer großen 
Zahl deutscher Offiziere begrüßt. Gleichzeitig kam 
aus Konstantinopel Major Michaelis, Abteilungs­
chef im preußischen Kriegsministerium an. der mir 
dem eintreffenden österreichischen Vertreter. Major 
Rat, an den besonderen Verhandlungen mit der 
Leitung des Verpflegungswesens teilnehmen wird.

Der Kampf um „die Entwurzelung des M ilitar is­
mus".

„Harms" meldet aus A t h e n :  Der Minister
des Äußern gab in der Kammer in Erwiderung 
auf die Ausführungen eines Abgeordneten, der von 
einem baldigen Frieden gesprochen Hatte, folgende 
amtliche Erklärung ab: Der Gedanke eines Frie-

dcnsMusses wird in der ganzen W elt von 
sonen verbreitet, die zu Gruppen oder Regierung^  
gehören, denen daran gelegen ist, die öffentliche 
Meinung zu täuschen. Der Friede steht noch nicht 
vor der Tür, der Krieg wird lange dauern. Sie 
alle müssen sich dies vor Augen halten, ebensosehr 
wegen der Lasten, die wir durch die Fortsetzung des 
Krieges zu tragen haben, a ls auch wegen der 
Wohltaten, die aus ihm entspringen werden und 
aus denen wir Nutzen ziehen werden. E s liegt 
ein formeller Entschluß auf Seiten aller alliierten 
und befreundeten Staaten vor. wonach der Krieg 
nicht vor der Entwurzelung des M ilitarism us, der 
diesen furchtbaren Orkan entfesselte, beendigt 
werden wird.

Französisch-amerikanischer Schisfsavstavsch.

Aus Washington wird gemeldet: Der Schiffsrat 
hat der französischen Regierung 20 Frachtdampser 
von 3500 b is 6000 Tonnen im Tausch für französi­
sche Segelschiffe mit einer Goscomttonnage von 
400 000 Tonnen angeboten, die für den Transport 
von Salpeter aus Südamerika nach den Vereinige 
ten Staaten gebracht werden sollen. Durch den 
Tausch wird der Transport der amerikanischen 
Armee keine Verzögerung erleiden

Bekanntmachung.
Nr. 1./10. 17 KRA. L. St. I  6  479 x.

Am 23. Oktober 1917 tritt eine neue Bekanntmachung, betreffend

» M M m  IM SVlMWIn. MlekWM. M liff-  
Wl> M P liM W a d k » , W ie M e ld e « !  »der W ill '  

W d-keremN
inkrast.

Der Wortlaut ist in den Regierungsamts- und in Kreisblättern, 
sowie durch öffentliche Anschläge bekanntgemacht worden. 

D a n z i g ,  G r a u d e n z ,  T h o r n ,  C u l m ,
M a r i e n b u r g  den 23. Oktober 1917.

Stelln. Generalkommando 17. Armeekorps.
Der kommandierende General.

Die Gouverneure der Festungen Graudenz und Thorn. 
Die Kommandanten der Festungen Danzig, Eulm, 

Marienburg.

Gewerbliche Fortbildungsschule Thorn.
Der Unterricht begiunt am Mittwoch, den 24. Oktober d. I s .  und 

findet statt:
1) im GerverbeschulgebSude:

für die Schneider und Schuhmacher (Zeichnen, Deutsch, Rechnen 
und Bürgerkunde),
für die Bauhandwerker 1 (Zeichnen und Bürgerkunde), 
für die Holzarbeiter (Zeichnen);

2) in der Knabenmittelschule:
für alle Metallarbeiterklassen (Zeichnen, Deutsch und Rechnen, 
Vürgerkunde),
für die gemischten Berufe (Deutsch und Rechnen, Vürgerkunde)-,
für die Holzarbeiter (Deutsch und Rechnen, Bürgerkunde),
für die Bäcker (Deutsch und Rechnen, Vürgerkunde),
für die Barbiere, Kellner, Köche (Deutsch und Rechnen, Bürgerkunde),
für die Bauhandwerker 1 (Deutsch und Rechnen),
für die Bauhandwerker 2 (Deutsch und Rechnen, Bürgerkunde),
für die Maler (Deutsch und Rechnen, Bürgerkunde);

3. in der Mädchenmittelschule:
für die gemischten Berufe (Zeichnen), 
für die Bauhandwerker 2 (Zeichnen), 
für die Maler (Zeichnen).

Alle Bauhandwerker, Glaser und Maler haben rm Winterhalbjahr 
1917/18 am Unterricht teilzunehmen und müssen sich rechtzeitig anmelden.

Neuaufnahmen und Abmeldungen werden im Geschäftszimmer des 
Gewerbeschulgebäudes, Erdgeschoß Zimmer Nr. 5, nur Dienstags und 
Freitags von 6 bis 6*/? Uhr nachmittags entgegengenommen.

Thorn den 23. Oktober 1917.

Das Kuratorium der gewerblichen Fach- und 
Fortbildungsschulen.

3 . D .: v r . Oloerlltr.

Verkauf von K8se.
Durch Vermittelung der Zentral-Molkerei ist nach Thorn ein Posten 

TUsiter Halbfettkäse geliefert worden.
Der Verkauf findet von Donnerstag den 25. Oktober 1917 ab in 

folgenden Ausgabestellen der Zentral-Molkerei statt:
Zentral-Molkerei Geretstraße,
Ausgabestelle Junkerstraße 1,

„ Brückenstraße 84,
„ Coppernikusstraße 23,

Milchtrinkhalle Botanischer Garten,
Ausgabestelle Mellienstraße 100,
Schluroff, Lindenstraße,
Bartel, Leibitscherstraße.

Die Abgabe erfolgt nur gegen Abschnitt Nr. 37 6  der Lebensmittel­
karte und kann darauf 4̂ Pfund zum Preise von 1,60 Mk. für das 
Pfund bezogen werden.

Der ausgerufene Abschnitt verliert mit dem 3. November 1917 seine 
Giltigkeit.

Thorn den 22. Oktober 1917.
Der Magistrat.
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Z  (äer. S 2  O am ss,). 4 6  Mr 0  1 unä U I, 10S  kür O II u. 0  II.
W s U s  IS  Herbst 1917 beslsvüv» vlvtlvr
U unä 4  VSASU äas KMnr.

t E  p n v s p S k r . "kAt dSi». 1 1 6 8 7 .

? S M .

VorbsrsttnnsssnslsU Mr N nj.-rre iv ., k rlm -, 
kSlmr.-. LbUnrmÜlang uvä alle Klassen Lök. 
IivdrsuLralt. Les. Kurse kür krieZsteilvebrner 
r. ^bleZ. ä. Kotprütnn^. clern keläe Be­
urlaubte best. naob 4—6 soeben) Bensionat ä. 
Direktors. Illustr. Drosp ekt u. kekerenr. §ratis.

Statt der bisher bewilligten 14 Pfennig werden vom 
1. Oktober für jedes Kilo völlig getrockneter, entblätterter 
gesunder Nesselstengel

28 Pfennig
gezahlt. Die bisher bewilligte Sonderprämie kommt in 
Fortfall.

Es ist unbedingt nötig, daß j e d e r  Neffelstengel der 
Verwertung nutzbar gemacht wird, denn die Knappheit an 
Spinnstoffen ist groß.

S ta d t . G a rlen v erm a ltrm g ,
Vrombergerstr. 37, Bot. Garten, Sammelstelle für Nesselstengel.

(phne Rubengeschmack) eingetroffen.
ikrltL Pscherluaße 45.

 ̂ gesucht
Angebote erbeten unter V . 2348 an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

k ü r  u n s e r e

LpiÄenä putrt 
sich äs» !
lecke, keläsroa« 6»«»«,
»um Vlvn»»s«bf»v6, 
äpparat. cke, Level», k» < 
ttlnute reintst. Da» be»»e kellt 

kmoilUerl 7 p«. K»Ü» vernielleN 9 4̂. 
ostne VerperLung unö korbo. klluue 1 ka» 
kellt »u»5 -e-eo Vo,«la»«n0unL

verllo-kncckenau, rr.

Jetzt beste W n rje it!
4. k ls lR k  L 8odll. b K L .

K aum  schulen.
Preisliste frei.

Günstiges Wein-Angebot.
Ich liefere gegen Nachnahme oder vorheriger Kasse ab meinem Lager einschl. 

Verpackung: 10 Fl. 1915 er Gleisweiler (Weißwein) zu Mk. 60.—, 23 Fl. zu
Mk. 147.50, 10 Fl. Rotwein (Qualitätsware) zu Mk. 75 .-, 23 Fl. zu Mk. 180.00.

LLrL««rrrAr,n, Weingroßhiandluttg, Würzburg.

M  im'I'.iiüleii

W er N W e lz
zu verkaufen bei

O . KQlbn.r'k. Dreitestr. 5.

leiserKinderbettgeftell
sofort zu verkaufen.

Bromberger Vorstadt, Hofsir. 7, 1 Tr.

AM W M M

zu verkaufen.
Culmerstraße 12. im Laden.

II Eine hochtragende Kuh
l"  steht zu verkaufen.

VELi» Schwarzbeuch,
___ Kreis Thorn.________

Eine ungebrauchte
Pelzgarniüre

preiswert zu verk. Araberstr. 13. 2 links.

1 M m es Mfett. dNtze! Atze,
1
l
1 Zösg,
1 srchr Zstsilhikget, Sstzsks

in Goidrabmen.
1 MUyjtzMtztiltz, UAilM
zu verkaufen bei R U k ta rr tv I ,

Vaderstr. 20, Telefon 805.

hat abzugeben
4). HVeRnsotr. GurZke.

G e l d - L o t t e r i e
zugunsten der Allgemeinen deutschen 

Pensionsanstalt für Lehrer und Lehrerinnen
Ziehung am 8. und 7. November 1817.

6 6 3 3  Gewinne im Gesamtbeträge von

2V 0 « « V  M a r k
bar ohne Abzug zahlbar.

Ein wachsamer,

zu verkaufen. ASeLtv, Luikau.

1 Hauptgewinn zu 
1 Hauptgewinn zu 
1 Hauptgewinn zu 
16 Gewinne zu 
26 Gewiuue zu 
166 Gewinne zu 
266 Gewinne zu 
566 Gewinne zu 
1266 Gewinne zu 
4666 Gewinne zu

G e w i n n  -  P l a n :

1000 Mk. 
500 Mk. 
100 Mk. 
50 Mk. 
20 Mk. 
10 Mk. 
5 Mk.

75 666 Mk. 
36 666 Mk 
16 666 Mk- 
16 666 Mk- 
16 666 Mk- 
16 666 Mk. 
16 666 Mk- 
16 666 Mk- 
12 666 Mk. 
23 666 M-

6633 Gewinne 266 666 Mk.
einschließlich Reichsstempel. Postgebühr »übdkklI Vk8 öllskö 3  Ä!!. Liste 35 Pfg. Nachnahme 20 Pfg. mehr. 

Bestellungen erfolgen om besten auf dem Abschnitt einer Postanweisung- di* 
bis zu 5 Mk. nur 10 Pfg. kostet und sicherer als ein einfacher Brief ist.

Dombroroskr» köilig!. mutz. Lstikrik-KiliiikliM, Thorn»
Katharinenstr. 1 . Ecke Wilhelmsplatz, Fernsprecher 8 4 2 .

W  kiM M  Bellen
zu kaufen gesucht.

Angebote unter IL. 2 3 6 0  an die 
Geschäftsstelle der .Presse"._______

Pelzgarnitur
zu kaufen gesucht.

Angebote unter i? . 2 3 6 5  an die 
Geschäftsstelle der „Presse". ____

Gkbr.8ilterhiilt..ltil.Weri!iiil>)>t
zu kaufen gesucht. Angebote mit Preis­
angabe unter 2 3 5 6  an die Ge- 
ichSftsstelle der „Presse".____________

Feldgrauer wüuscht
Piano zn kaufen.

Angebote unter Q . 2 3 6 4  au die 
Geschäftsstelle der „Presse".____

Gut erhaltene Guitarre
zu kaufen gesucht.

Angebote unter H». 2 3 5 7  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Eine gute

Teig-Teilmaschine
zu kaufen gesucht. Angebote unter X .  
2 3 7 3  an die Geschäfts», der .Presse".

zahle
säe gebrauchte Möbel. Vette«. jorme 
ganze Nachlässe in Möbeln anerkannt 
die höchsten Preise.

Vaderstr. 20, Telef. 805

Alter Sattel
zu kaufen gesucht.

Preisangebote unter .7. 2334 an die 
Geschäftsstelle der „Presse".__________

Zwei starke 
Weitspserke,

zugfest. werden zu kaufen gesucht. 
Angebote an

Suche gut erhaltenen
Spazisrmagen

und Geschirr zu kaufen.
Zu ersr. in der Gesch. der „Presse"

gebrauchte, kauft
kauft jedes Quantum

N s r r m a i w  M a m a s ,
Homgkuchenfabrlk, Neustadt. Markt 4.

Hans- Nil kriiMksltztt-Zettlil
zn Wril.e.K.

Wohnungsnachweis in der Geschäftsstelle 
Badorftrahe 26, Telephon 927. 

Geschäftsftunden täglich von 4 -7  
Abgabe von Mietsverträgen und Aus 
kunft in allen Fragen des Hausbesitzer 

ebendaselbst. ^
Vermietete Wohnungen find sm"* 

abzumelden.  ̂ -
Mellienstr. 5. 10 Zimmer 2800 sof-
Fischerstr. 51, l, 7 Zimmer 1500
Albrechtstr. 4, 2. 5 Zimmer 1100
Albcechtstr. 6, 2. 5 Zimmer IlM
Mellienstraße 89, 2. 5 Zimmer 850 
Breitestr. 17, 3, 5 Zimmer 850 
Vrombergerstr. 37. Pferdestall und 

Remise 200
Schulstr. 11, Hochpart.. 7 Zimmer 
Mellienstr. 131, Laden u. Lagerraum 
Friedrichstr. 10—12, Pferdeställe und 

Remisen >.
Talstr. 21. Stallungen und Remisen so>

s-f.
sof.
l.1»
sof.
sof.
s-f.
i-f.
sof.

,-f.

Im  Hause Friedrlchraße 2/4 > 
herrschaftliche
8 Zimmerwohnnng.

nebst Zubehör von 1. November o 
später zu vermieten. ^

Daselbst 3 Pferdeställe zu beliebig-» 
Zwecken.

Zu erfragen von 12 mittags P v rr^  
frau, Hof oder eine

W o h n u n g
von 8 Zimmern. Gas. elekte.
Balkon in der Brombergervorstaat ^
1. 4̂. 1918 zu vermieten. Preis 560 ^

Näheres zu erfragen 
2 Treppen rechts.

Möbliertes Z im m A
von sofort zu vermieten mit elekie. 
leuchlung, e«. K '^ - b - n u t z u n a ^

2 mSbliette Zimmer, W
elektr. Lickt xu verm. Araberstr. ^

« U p E l W S L s
Wo, sagt die Geschäitsst der^Z V ^ i  

y  gut rnöb!., sehr frenudliche 
"  in d. Nähe des Sradtbahnhofs 3^

Zu erfragen in d. Geschaftsst. d.

2 gut möbl. Z im E
Schrelbttsch. Bad. 1 -'usaH .A un« 
Zimmer von soi. zu verm Best«l » ^  
von 1—3 Uhr, Mellienstr. Dromv.

Zu enr. in der G esc h a ftsst. d.

H ei M i .  ZililUSk mi!
und Kammer ar, ruhige Mieter 
zu vermieten. Besichtigung von 0 ^  ^  
nachmittags. Bergstraße ^


